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Sultan Mohammed V . j-.
Sultan Mohammed Neschad Chan V., der, wie 

gestern gemeldet, am Mittwoch Abend 7 Uhr im 
Alter von fast 74 J a h re n  verschieden ist, war am 
28. November 1844 geboren. Sein ursprünglicher 
Name war Neschad, und er w a r  ein Bruder des 
Sultans A bdul H am id. A ls  dieser zur Regierung 
tarn, ließ er nach damals üblichem türkischen Brauch 
den Bruder internieren. Persönlich ein stiller, be­
scheidener, liebenswürdiger Mensch, wurde er dank 
diesen Charaktereigenschaften emporgetragen und 
gelangte am 27. April 1909 im Alter von 64 Jahren 
auf den Thron. Er wurde von dem jungtürkischen 
Komitee auf den Schild gehoben zu einer Zeit, da 
das Osmanenreich im Innern sich in starker Gärung 
befand und nach außen hin seiner Auflösung ent­
gegenzugehen schien. Er folgte seinem entthronten 
Bruder, dessen allzu absolutistische Neigungen ihn 
den neuen Machthabern unmöglich machten. Es 
zeugte aber für die Stärke der Tradition innerhalb 
des türkischen Reiches, daß das jungtürkischs 
Komitee Lei allem Neuen doch an der alten 
Dynastie festhielt. Glaubte man zuerst, entente-, 
besonders franzosenfreundliche Einflüsse würden die 
Haltung der Jnngtürken und des von ihnen er- 
Irenen  Sultans bestimmen, so zeigte es sich doch 
bald, daß der neue Sultan Mohammed V. wußte, 
daß die wahren Freunde der Türkei nicht in Paris 
und London, sondern in Wien und Berlin sitzen. 
So wurde er auch während des Weltkrieges der 
sichtbare Ausdruck der deutsch-türkischen Beziehun­
gen, und die Reisen der verbündeten Kaiser nach 
Konstantmopel haben gezeigt, welcher Wert­
schätzung sich der Verstorbene bei seinen Verbün­
deten erfreute. Ein äußeres Zeichen der engen 
und herzlichen Beziehungen zwischen den Verbün­
deten war die Ernennung des Verstorbenen zum 
preußischen Eeneralfeldmarschall.

Mohammed V. war in letzter Zeit kränklich, 
vor etwa Jahresfrist mußte er sich einer schweren 
Operation unterziehen. Trotzdem hat die Nach­
richt von seinem Tode selbst die türkischen Kreise 
in Berlin überrascht.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n . 5. J u li. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  5. Ju li.
West l i cher Kr i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
O estlich von Hpsrn wurden stärkere Vorstöße -e s  Feindes abgewiesen. 

Beiderseits der Somme sind gestern früh dem starken englischen Feuer Infanterie- 
gefechte gefolgt. Auf dem Nordufer des Flusses brachen sie vor unseren Linien 
blutig zusammen. Südlich der Somme drang der Feind in Dorf und Wald Hamel 
ein. Auf der Höhe östlich von Hamel wurde ein Angriff durch unsern Gegenstoß 
zum Scheitern gebracht. Oestlich von Millers - BretonnsuX warfen wir den Feind 
in seine Ausgangsstellungen zurück. Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit fast an 
der ganzen Heeresfront auf und blieb auch während der Nacht, namentlich in 
gestrigem Kampfabschnitt gesteigert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Erhöhte Tätigkeit an dem Westufer der Avre und beiderseits der Aisne.

Leutnant Menkhoff errang seinen 35., Leutnant Thny seinen 24. Lustsieg.
, _ . . Der Erste General-Quarliermeister r L u d e n d o r f f .

Nach dem Selbstmord des Thronfolgers Prinz 
Jnssuf Jzzedin am 2. Februar 1916 wurde nach der 
auch in die türkische Verfassung aufgenommenen 
Überlieferung des osmanischcn Hauses das nächst- 
älteste Mitglied der kaiserlichen Familie, der im 
Jahre 1861 geborene Prinz Wahid Eddin, ein 
Bruder des Sultans Mohammed und des früheren 
Sultans Abdul Hamid, der Anwärter auf den 
Thron. Zwischen unserem Kaiser und dem Prinzen 
bestehen lebhafte persönliche Beziehungen seit dem 
Tage, an dem der Thronfolger auf seine Einladung 
vor mehreren Monaten nach Deutschland gekom­
men war Und im kaiserlichen Hauptquartier 
längere Zeit geweilt hat.

»  ̂ »

Die Kämpfe im Wests-'
Deutscher AbendberichL.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 4. J u li, abends.

Beiderseits der Somme wurden starke eng­
lische Teilangriffe in unserem Kampfgelände 
zum Scheitern gebracht.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

3. Ju li abends lautet: Tätigkeit Leider Artille­
rien im Argonner Wald, in der Gegend von Vau- 
quois und auf dem rechten Maasuser. Aus der 
übrigen Front war der Tag ruhig. Die Gesamt-, 
zahl der von uns in der Gegend nördlich Moulin- 
sous-Touvent gemachten Gefangenen erhöht sich auf 
457, darunter 7 Offiziere; wir erbeuteten dreißig 
Maschinengewehre.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 3. Ju li abends 

lautet: Es ist nichts Besonderes zu melden.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Bericht vom 3. Ju li besagt: 

Nordwestlich Chateau-Thierry starke Artillerie- 
tätigkeit aut beiden Seiten. I n  den Vogesen wur­
den drei Erkundungsabteilungen, die sich unseren 
Linien zu nähern versuchten, abgewiesen; sie hatten 
unter unserem Feuer schwer zu leiden. .

Die Bedrohung von P aris 
infolge der letzten deutschen Offensive zwingt die 
Franzosen zu fortgesetzten Angriffen zwischen Oise 
und Marne, um in Teilaktionen ihre Stellungen 
zu verbessern. Diese örtlichen Kampfhandlungen, 
die erfahrungsgemäß dem Angreifer außerordent­
lich hohe Verluste bei geringen Erfolgen kosten, 
sind der beste Beweis für die außerordentliche 
Wirkung der deutschen Offensive. Unter diesen Um­
ständen berührt es eigenartig, wenn der Eiffelturm 
vom 3. Ju li, 11 Uhr nachmittags, von der letzten 
deutschen Offensive als einem unfruchtbaren Sieg 
des Kronprinzen spricht. Immerhin ist es Lemer- 
kenswret, daß der französische Funkspruch wenigstens 
die Tatsache des Sieges zugibt. Im  übrigen verlief

der 3. Ju li unter heftigen Patroliillenkämpfen 
nordwestlich des-Hauthoulster Waldes, bei Merris, 
südlich Lens, Lei Merry, sopne auf dem Ostufer 
der Maas.

Zu den Wirkungen des jüngsten Flieger-Angriffes 
auf P aris

berichten verschiedene Pariser Blätter, daß die auf 
offener Straße verletzten Personen nicht von deut­
schen Bomben, sondern von den zurückfallenden Ge­
schossen des französischen Sperrfeuers getroffen 
wurden.

Feindliche Vorbereitungen aus längere Kriegs- 
däuer.

Nachrichten der „Voss. Ztg." zufolge schließen 
Franzosen und Amerikaner Kontrakte für den Bau 
zahlreicher Fabriken für Kriegsmaterial ab. M it 
dem Bau soll 1919 begonnen werden.

Die Schweiz
als amerikanischer Munitionslieferant.

Nach der „Köln. Volksztg." erfährt die Zeitung 
„Geneveis" aus guter Quelle, daß kürzlich ein 
Delegierter der amerikanischen Regierung in der 
Schweiz angekommen ist, um die Frage zu prüfen, 
ob und in welchem Umfange die Schweiz Amerika 
Munition und Kriegsmaterial zu liefern imstande 
sei. Die Ablieferung würde nach Frankreich er­
folgen, von wo aus das rollende M aterial zum 
Rücktransport von Lebensmitteln für die Schweiz 
verwendet würde. Das Kölner B latt meint, falls 
diese Meldung richtig sei, müßte Deutschland selbst­
verständlich gegen ein derartiges Abkommen nach­
drücklichst Vorstellung nehmen.

-
Verunglückte französische Flieger.

Wie „Petit Parisien" meldet, ist der Flieger- 
leutnant Burrelet seinen am 27. Jun i an der West­
front erlittenen Verletzungen erlegen. Bei Pau 
stürzte ein Militärflieger tödlich ab. Der im 
Heeresbericht verschiedentlich erwähnte Beobachter 
Fliegerleutnant Mezergues wurde auf einem Er­
kundungsflug schwer verletzt, der Flieger wuriw 
getötet.' I n  der Nähe von Chartres stürzte der 
Militärflieger Barrel tödlich ab. Bei Toulon 
stürzten die Militärflieger Cramoisy und M ariali 
tot ab.

Eine neue KriegsraLssitzung in Versailles.
Der italienische Ministerpräsident Orlando und 

der italienische Minister Sonnino sind in Ver­
sailles eingetroffen, um an dem dort stattfindenden 
interalliierten Kriegsrat teilzunehmen.

'  . '  /KßW
Der italienische Krieg.

Der österreichische Tagesbericht 
vom 4. Ju li meldet vom

italienischen Kriegsschauplätze:
Der Geschützkampf ist an zahlreichen Abschnitten 

der Südwestfront außerordentlich rege. Bei Afiago 
und auf dem Monte Sisemol scheiterten englische 
Stoßtrupp-Unternehmen. Im  Mündungsgebiet der 
Piave dauern die Kämpfe an.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vorn 

3. Ju li lautet: Am Unterlauf der Piave haben 
wir gestern eine Reihe kräftiger Vorstöße gemacht 
und trotz des erbitterten Widerstandes des Fein­
des, welcher alle Vorteile des überschwemmten Ge­
bietes auszunutzen suchte, Gelände gewonnen. Wir 
nahmen ungefähr 1900 Mann, darunter 45 Offi­
ziere, gefangen und erbeuteten zahlreiche Maschinen­
gewehre, Grabenmörser und verschiedenes Gerät. 
In  der Gegend nordwestlich vom Monte Grappa 
hielten wir einem feindlichen Gegenangriff tapfer 
stand. Am Eingang des Sän Lorenzotales richteten 
sich die tapferen Truppen des 9. Korps in den 
Stellungen ein, die sie gestern mit großem Schwung 
erobert halten. Die Gesamtzahl der Gefangenen 
Leläust sich auf 25 Offiziere und 596 Mann; außer­
dem erbeuteten wir 22 Maschinengewehre und viel 
Kriegsgerät.

vom BalkM-Nriegsschairplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstnb meldet vom
2. Ju li: Mazedonische Front: Am Westuser des 
Ochrida-Sees in der Gegend von BiLolia und auf 
einem Teil bei Dobropolje Feuertätigkeit, die ^eit 
weise ziemlich heftig war. Trotz der Wachsamkeit 
des Feindes drangen unsere Sturmabteilungen in 
die feindlichen Gräben westlich Altschak Mahle und 
südöstlich Doiran und kehrten nach erbittertem 
Handgemenge mit griechischen und englischen Gefan­
genen heim. Nahe der Strumamündung verstärkte 
sich die feindliche Artillerietätigkeit vonzeit zuzeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
3. Ju li lautet: Palästinafront: Von der Küste bis 
zur Straße Jerusalem—Nablus war die Gefechts- 
tätigkeit gering. Zwischen genannter Straße und 
dem Jordan lebte beiderseits die Artillerietatigkeit 
auf. Durch unser gut geleitetes, wirksames Artil­
leriefeuer wurde der Feind in diesem Abschnitt ge­
zwungen, mehrere Zeltlager zu verlegen. Lstnch 
des Jordan nur schwaches Artilleriefeuer. Gegen 
die Hedschasbahn unternahmen Rebellen verschie­
dentlich Angriffe; sie wurden überall abgewiesen. 
— Von den anderen Fronten nichts Neues.

» »

Die Kämpfe M  5ee.
Neue U-Voot-BeuLe.

W. T.-V. meldet amtlich:
Unsere Unterseeboote haben auf dem nördlichen 

Kriegsschauplatz neuerdings
15 5VV Brutto-Registertonnen 

feindlichen Handelsschiffsraumes vernichtet.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wie es mit der Blüte des englischen Außen­
handels wahrscheinlich für längere Zeit aus sein 
wird, seitdem sich in dem südamerikanischen Markte 
die Union und in dem asiatischen Japan eingenistet 
hat, so steht man in englischen Fachkreisen ebenso 
trübe in die Zukunft des englischen Schiffbaues, 
der vor dem Kriege der weitaus bedeutendste der 
Welt war und etwa das Vierfache dessen produ­
zierte, was Deutschland, der zweitgrößte Schiff­
bauer, jährlich an Neubauten hervorbrachte. Vor 
kurzem hielt S ir  Alfred F. Narrow in Glasgow 
vor einer Anzahl von Arbeitern eine Rede, in der 
er ausführte, daß England in den nächsten 12 bis 
15 Jahren als Erbauer von Schiffen sicherlich ins 
Hintertreffen geraten würde, wenn nicht Unter­
nehmer und Arbeiter weit mehr leisteten als bis­
her. Die Amerikaner mit ihrer Unternehmungs­
lust und ihren großen Möglichkeiten, die Japaner 
mit ihrer billigen Arbeit und die Deutschen mit 
ihrer Organisation würden Schiffe billiger bauen 
als die Engländer, besonders da diese aufgrund 
der Verzinsung ihrer enormen Schulden erhöhte 
Produktionskosten zu tragen hätten.

Weshalb amerikanische Truppentransporte 
ankommen«

Zur Frage, warum fast gar keine ainerikanischcn 
wpentransporte von den deutschen Tauchbooten 
senkt werden,-erklärt Oberst Egli in den 
Nachrichten", aus berufenem Munde ersahren 

ben: Der U-Bootkrieg ist vor allein^ gegeu 
^  " ld

st gleichgilLig, wo der Schiffsraum verseng ' Il-Voote an Stellen



wo großer Schiffsverkehr herrscht und kn kurzer 
Zeit verhältnismäßig viel Schiffsraum versenkt 
werden kann. Die Größe des Ozeans schließt es 
aus, daß U-Boote sich damit abgeben, auf bestimmte 
Schiffe und Geleitzüge zu lauern. Vom U-Boot 
aus sieht man bei Tag.viel, bei dunkler Nacht aber 
nur zwei Seemeilen weit. Das Zusammentreffen 
eines U-Vootes mit einem amerikanischen Truppen­
transport ist ein Zufall, selbst wenn, was wahr­
scheinlich ist, die Zahl der Transporte noch bedeu­
tend -erwehrt wird. Auch aus militärisch- 
ökonomischen Gründen ist es ausgeschlossen, daß 
Tauch^ote gegen Transporte auf, der Lauer liegen. 
Es wäre ein Fehler, wenn die Kommandanten 
unter Rufwand wertvollster Zeit und wertvollsten 
M aterials den Ehrgeiz.hätten, auch einmal einen 
Truppentransport'von 1500 Amerikanern zu ver­
senken, wenn sie darüber das Hauptziel des U-Boot- 
kriegeK aus den Augen verlieren würden. Solches 
Bestreben wäre umso unzweckmäßiger, als Truppen­
transportdampfer in stark gesicherten Geleitzügen 
fahren, also die Rettung des größten Teiles der 
auf dem Schiffe befindlichen Mannschaft ge­
sichert ist.

Der Mißbrauch der Hospitalschiffe.
Dis „Köln. Ztg." bringt eine Meldung ihres 

Madrider Mitarbeiters, wonach das Blatt „Lorre- 
spondcncio M ilitär" auch gegenüber den Erklärun­
gen des Ministers des Äußern, daß ein Mißbrauch 
von Hospitalschiffen ausgeschlossen sei, solange 
spanische Offiziere an Bord weilten, ihre frühere 
Behauptung von einein Mißbrauch der Hospital­
schiffe durch die Engländer vollinhaltlich aufrecht 
erhält. Allerdings lägen die beweisbaren Fälle, 
deren Wahrheit sich unumstößlich ergeben habe, 
schon einige Zeit zurück. Aber auch neuerdings 
würden außerhalb des Mittelmeeres Hospital­
schiffe schlank mißbraucht. I n  Durban seien z. B. 
englische Truppen auf Hospitalschiffen eingeschifft 
imd Mitte März in einem Kanälhafen gelandet 
worden. Später seien weitere südafrikanische Re­
kruten auf Hospitalschiffen eingeschifft worden, und 
zwar lauter gesunde Leute. Die Engländer nennen 
ihr Verfahren „Kriegslist".

Die mißglückte Hafensperre.
Im  englischen Unterhause erklärte der Abge­

ordnete Lambert, daß die deutschen Torpedojäger, 
da Zeeörügge und Ostende blockiert seien, am 
27. Juni die holländische Neutralität verletzt 
hatten, indem sie in die Schelde hineinfuhren. Mac 
Namara antwortete, daß ihm über einen derartigen 
Zwischenfall nichts bekannt sei; er glaube nicht, 
daß sich so etwas zugetragen habe. Weiter fragte 
Lambert, ob Zeebrügge und Ostende für feindliche 
Torpedojäger jetzt tatsächlich blockiert sei. Mac 
Namara sagte: Ich kann dem, was ich vorige 
Woche sagte, nichts mehr hinzufügen; aber wenn 
Lambert sich an den Chef der Admiralität wenden 
walle, wird dieser ihm den Grund für die Ansicht, 
daß nichts derartiges geschehen ist, angeben.

Sabotage in der französischen Marine.
 ̂ „Petit Parifien" meldet aus Marseille, seit 
einiger Zeit seien die Dampfer des nördlichen 
Bassins und des Bassins Joliette zur Zeit der Ab- 
ftrLrt stets unbeweglich, weil wichtige Maschinen- 
bestandteile entwendet würden. Dadurch würden 
die Transporte erheblich verzögert.

Politische Tagesscha«.
Der türkische Finanzmrnäster Dschavid Bey 

ist von Wi«m kommend Mittwoch Vormittag in 
Berlin eingetroffen. Zmn Empfang hatten sich auf 
dem Bahnhof der türkische Botschafter mit den 
Herren der Botschaft sowie Graf Rox in Ver­
tretung des Staatssekretärs v. Kühlmann ein- 
gefunden.

Die Abfuhr Scheidemainns durch Exzellenz 
von Paper.

Die. ..Nordd. Nllg. Ztg." führt aus, ddß die 
Art, wie Exzellenz von Paper Scheidemann am 
Mittwoch antwortete, den besten Eindruck in der 
Öffentlichkeit hinterlassen habe. Nur ein B latt 
sei unzufrieden damit, daß die Rede Ccheidemanns 
nur von Herrn von Paper beantwortet worden sei. 
Die Rpde der Reichsregierring habe in seiner 
Antwort den Sozialdemokraten nichts geschenkt. 
Gs war ei ne glatte A bfuhr.

Die 5. Lesrurg der Mahlrechisvorlage.
Zur Vertagung des Abgeordnetenhauses, nach­

dem es mit dar fünften Lesung der Wahlrechts- 
vorkage feine Schuldigkeit getan, meint das „Berl. 
Tagsbb.": I n  welcher Weise sich das Herrenhaus 
mit den Regi-erungsvorfchlLgen und den Korrek­
turen der DreiklassonMehrheit abfinden würde, 
laste sich noch nicht erkennen. Voraussichtlich wird 
sich Va- Herrenhaus den Beschlüssen der Aboge- 
ordnvterchausmehrheit nicht einfach anschließen 
wollen. Dte Herrenhauskommisfion wird eine 
eigene LSftrmg des Wahlrechtsproblems suchen. 
Dbeiso Losn7kg wird für die Anhänger des gleichen 
Wahlrechts genau ebenso unannehmbar sein, wie 
die des Abgeordnetenhauses. — Dia „Post" schreibt: 
Die Regierung hat zwar gestern zum Ergebnis der 
Wuften Losung geschwiegen, aber daraus ist nicht 
'Minder offenbar, daß sie unverändert an ihrer An­
ficht festhält, die urtzrüngttche Wahlrechtsvorlage 

Abgeordnetenhaus a^uzwingen, sei es auch 
mit Hiffe der Auflösung. — Der „Vorwärts" sagt 
zur Annahme des PLuralwahlrechts: Innere 
Hader darf sich die Socialdemokratie in dieser 
Zeit nicht leisten. Den Losungen Unverantwort­
lich« darf sie nicht folgen, aber alles muß sie tun,, 
um die Kraft zu sammeln, die sie in künftigen 
EnffcheidimgsRimpfen unüberwindlich macht.
Aur wirtschaftlichen Annäherung zwischen Deutsch­

land und SsterVeich-Ugarn.
Am 4. J E  1918 fand im Neichswirtschafstamt 

zu Berlin eine im einzelnen streng vertrauliche 
Besprechung über die wirtschaftliche Annäherung 
zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn statt. 
Geladen waren Vertreter der Mirtschaftsverbünde, 
der Landwirtschaft, dos Handels und der I n ­

dustrie. Raöh einleitenden Worten des S taa ts­
sekretärs des Reichsschatzamtes würde von Ver­
tretern der Regierung ein kurzer Überblick über 
die bisher geleisteten Vorarbeiten gegeben, welche 
teils in Verhandlungen der maßgebenden deutschen 
Stellen unter sich, toils in Vorbesprechungen mit 
unsern Bundesgenossen gediehen sind, und welche 
die Erstellung eines einheitlichen Zoll-gestelles und 
Zollschemas sowie die Durchführung eines ein­
heitlichen Zollverfahrens umfassen, fern« die Ver­
einheitlichung der gesetzlichen Regelung auf -dem 
Gebiete des Gewerbes und Handels, in weiterer 
Linie des gewerblichen Rechtsschutzes, der Statistik 
und der Verkehrs- und Schiffahrtsverhältnisse an ­
bahnten. I n  einer für den 8. Ju li 1918 in Salz­
burg anberaumten Zusammenkunft von Vertretern 
Deutschlands und Österreich-Ungarns sollen nun­
mehr die Grudlagen festgelegt werden, nach wel­
chen die späteren Einzelverhandlungen erfolgen 
sollen. Die vorliegenden Fragen wurden einer 
eingehenden Besprechung unterzogen. Wie in dis- 
ser SitzuM wird auch künftighin den Wirtschafts- 
verbändn^iind Interessenten Gelegenheit gegeben 
werden, sich zu allen einschlägigen Fragen zu 
äußern und ihte Gesichtspunkte und Wünsche zum 
Ausdruck zu bringen.

Empörende Gerüchte über das österreichische 
Kaiserhaus.

Aus Wien wird unter dem 4. Ju li mitgeteilt: 
Vormittags erschienen einige Abgeordnete beim 
österreichischen Ministerpräsidenten v. Seidler, um 
ihn auf die seit einigen Tagen im Umlauf befind­
lichen Gerüchte aufmerksam zu machen, die sich in 
einer der Gefühle der patriotischen Bevölkerung 
tief verletzenden Weise mit den allerhöchsten P er­
sonen des Kaisers und der Kaiserin beschäftigen. 
Die Abgeordneten richteten an den Minister­
präsidenten die Frage, was seitens der Regierung 
getan wäre, um diesen empörenden Machenschaften 
wirksam entgegenzutreten. Ministerpräsident v. 
Seidler erklärte, daß ihm diese Gerüchte wohl­
bekannt seien. Bezüglich der Duelle dieser un­
erhörten systematisch-LotrisLenen Verhetzung könne 
kein Zweifel bestehen. Sie gehören ins Arsenal 
unsern Gegner, die kein Mittel unversucht lassen, 
um das Eefiige der Monarchie zu erschüttern. Es 
werde aber ohne Ansehen der Person rücksichtslos 
vorgegangen werden. An die Abgeordneten rich­
tete der Ministerpräsident die dringende Bitte, an 
ihrem bisherigen patriotischen Verhalten festzuhal­
ten. Die Antwort wurde von den Abgeordneten 
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen und sie 
sicherten ihm und ihrer Parteien loyale M it­
arbeit zu.

Fürst L rrbom iE  m Wien.
Die polnische Presseagentur meldet: Das Mit. 

glied des polnischen Regentschaftsrates Fürst 
Zdislarv Lubomirski traf Dienstag Nachmittag 
in Wien ein. Er wurde am Bahnhof vom Grafen 
Erdoed im Namen des Ministeriums des Äußern 
und von dem Vertreter des polnischen Staatsrates 
in Wien, Grafen Przezdziecki, empfangen. Er wird 
sich zwei Tage hier aufhalten und sodann zur Kur 
nach Marienbad begeben.

Ein ueuier tschechischer Vorstoß.
Die tschechischen Sozialdemokraton werden im 

tschechischen Verband dae Ministeranklage gegen 
dqs GesamtkabinetL beantragen wogen Dersassungs- 
verlehung durch die Kreisverordnung. Die An­
nahme des Antrages im TschechenverLand ist so 
gut wie sicher. Ferner werden die Tschechen -dring­
liche Anfragen wegen des Vorgehens der M ittel­
mächte in Finnland, in der Ukraine und in der 
Krim stellen.

Einbruch des Pöbels in die deutsche Botschaft 
in Rom.

Am 24. Zum. abends um 8 Uhr, drangen un­
gefähr 200 Menschen in  das deutsche Botschafter- 
P ala is in Rom und erbrachen mit Gewalt ein« 
Tür. I n  verschiedenen Räumen wurde das Mo- 
biMar umgeworfen, Bücher wurden zerrissen und 
Schubladen geöffnet. Bedauerlicherweise wurden 
auch drei große Bilder der kaiserlichen Familie 
und verschiedene Kunstgegenstände vernichtet. Be­
sonders bezeichnend bei diesem Zwischenfall scheint 
es, daß die Polizei viel zu spät eingriff. Der 
schweizerische Gesandte in Rom ist unverzüglich bei 
der italienischen Regierung deshalb vorstellig ge­
worden. Wie es heißt, wurde der zuständige Po- 
lizeikommiffar, der die Schuld an dem zu späten 
Eingreifen dor Polizei trägt, seines Grades ent­
hoben und seiner Besoldung für verlustig erklärt.

Die deutsch-englische Kriegsgefangenen- 
Konfere-nz

nahm am Mittwoch Nachmittag ihre Verhandlun­
gen wieder auf. über die restliche Dauer der Kon­
ferenz kann noch nichts sicheres mitgeteilt worden.

Französische Preßhetze.
Die französische Presse befürwortet -anläßlich 

des Wiederauftauchens Kere.nskis driglicher als 
je ein Einschreiten der Alliierten. „Journal des 
Debats" meint, man brauche, nicht auf das Ein­
greifen Japans Zu warten. Man könne sich auf 
schwache alliierte Truppenteile beschränken, die 
verbunden mit den Tschecho-Slowaken einen ge­
nügenden Widerstandsherd in Rußland bilden 
würden. „Komme Libre" sagt: Unsere Pflicht, 
Rußland zu retten, deckt sich mit unseren In te r­
essen; wenn die Ostfront wiederhergestellt wird, ist 
das Kriegsende nahe gerückt, „Populaire du

Eentre* befürchtet, daß ein von KerensN unter­
stütztes Einschreiten ein revolutionsfeindliches Un­
ternehmen sein würde.

Geplante Anleihe am Ehina.
Vertreter des Nordamerikanischen Staatsdepar­

tements verhandelten nach Reuter mit der inter­
alliierten B ankverein igung über die Rätlichkoit 
einer Anleihe an China. Das Ergebnis ist nicht 
bekannt, aber es wird mitgeteilt, daß man in 
Washington die Verhandlungen günstig ansieht.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Ju li 1918.

— Fürst Leopold zur Lippe reist nach Wien,' 
einer Einladung Kaiser Karls folgend, zum Be­
suche des Kaiserpaares. Im  Gefolge befinden sich: 
Staatsminister Fuhr. Viedenweg, Kabinettschef 
Dr. von Eppstein, Oberhofmarschall Loos und 
Flügeladjutant Major von Natzmer.

— Der frühere Schöncberger Bürgermeister 
Blankstein ist zum kaiserl. Regierungsrat ernannt 
und als Mitglied in das kaiserliche statistische 
Amt berufen worden.

7— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Ordens Pour le Märite. an den Ge­
neralleutnant von Borries, an die Generalmajore 
Freiherr von Dieponbroick - Grüter und von 
Haxthausen und an die Hauptleute Haenicke und 
von Freyhold.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ferner 
die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden Pour 
le Merite an den General der Infanterie Wichura 
und den Generalleutnant z. D. Dallmer; und die 
Verleihung des Ordens Pour le MZrite selbst an 
den Generalmajor von Dammes, den Oborst-

Tagkewnik gesuchter Einbrecher. Derselbe war aus 
dem Polizergefänanis in Kruschwitz entwichen und 
hatte sich nach Strelno gewandt, um hier sein 
Handwerk fortsetzen.

Znin, 3. Ju li. ( S i e b e n  P e r s o n e n  b e i  
e i n e r  K a h n f a h r t  e r t r u n k e n . )  Am 
Sonntag fand in der Gemeinde Tonndorf hiesigen 
Kreises im Siechenhause ein gut besuchtes Mjsions- 
fest statt. Am Nachmittag vereinigten sich mehrere 
^estteilnehmer zu einer Vootfahrt auf dem an­
liegenden See. Sei es nun, daß das Boot über­
laden war, oder durch irgend einen Windstoß zum 
Kippen gebracht wurde: es kenterte, und alle In ­
sassen stürzten ins Wasser. Leider konnte sich nur 
eine Person retten. Alle anderen Insassen des 
Kahnes ertranken. Es befanden sich darunter 
einige Soldaten, die auf Urlaub waren: auch sonst 
sind nur Erwachsene und ältere Leute ertrunken, 
im ganzen etwa 7 Personen. Eine Familie, der be­
reits zwei Söhne im Felde gefallen sind, hat nun 
auch noch den auf Urlaub anwesenden Sohn ver­
loren; der eigene Vater mutzte zusehen, wie sein 
Sohn vor seinen Augen ertrank, ohne ihm Hilfe 
leisten zu können.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. Ju li. 1917 Scheitern 

französischer Angriffe bei Nauroy und am Hoch­
berge. Schwere russische Verluste bei Koniuchy. 
Zrvyzyu, Stanislau. 1916 Schwere französische 
Verluste auf „Kalter Erde". 1915 Eroberung der 
russischen Höhenstellung bei Delowetka. 1914 Über­
tragung des Generalinspektor'ats über die öster­
reichisch-ungarische Armee an Erzherzog Friedrich. 
1913 Besetzung von Doiran durch die Griechen. 
1909 Entlassürrg des Reichskanzlers Fürston 
v. Bülow. 1905 f  General Jacob Meckel, der 
deutsche Reorganisator der japanischen Armee. 
1901 f  Fürst Chlodwig von Hohenlohe, ehemaliger 
deutscher Reichskanzler 1872 * Erbprinzefsin
M aria von Bouroon. Tochter des bayerischen 
Königspaares. 1832 * Kaiser Maximilian von 
Mexiko.

leutnant Paupel und die Majore von Kreischmann 
und von BloM'Lerg.

— I n  der Bundesratssitzung am Dienstag wur­
den der Entwurf eines Gesetzes betr. . Änderung 
des Gesetzes über den Absatz von Kaliseifen und 
der Entwurf einer Verordnung über die Kartoffel- 
versorgung angenommen.

— Das Herrenhaus beginnt die Etatsberatung 
am Dienstag den S. Ju li, nachmittags 1 Uhr.

— Der Ältesten a usschuß des Abgeordneten­
hauses tra t gestern Äormittag zu einer Bespre­
chung zusammen. I n  der heutigen letzten Sitzung 
dos Abgeordnetenhauses wird die fünfte Ab­
stimmung über die Wahlrechtsvorlage stattfinden. 
Von der Regierung lieg ein Vertagnngsantrag für 
die Zeit vom 12. Ju li bis zum 20 September vor.

Ausland.
Wien, Z. Juki. Das „Neue W ien« Tageblatt" 

will von zuständiger Seite erfahren haben, daß der 
Hofburgtheatordirektor Hofrat Millonkowich bei 
reits vor einigen Tagen dem ersten Obersthof­
meister Grafen Hunyadi fein Entlassungsgesuch 
überreicht habe. Seinem Ansuchen werde Folge 
gegeben werden.

Amsterdam, 4. Juli. Bei den gestrigen Wahlen 
für die Zweite. Kammer wurde zum ersten male 
in Holland auch ein weiblicher Abgeordneter, Frau 
Groenenweg (sozialdemokratische Arbeiterpartei), 
gewählt.

London, S. Juli. Der Lebensmittelkontrolleur 
Lord Rhondda ist gestorben. .

Kopenhagen, 4. Ju li. Gestern Nachmittag lief 
auf der hiesigen Kriegswerft ein neues dänisches 
Küstenpanzerschiff von Stapel. Die königliche Fa­
milie und eiiw große Anzahl hoher Offiziere dos 
Heeres und der Marine waren anwesend. Das 
Schiff erhielt den Namen „Niels Ju ris" .

Kristiania, Z. Ju li. „MorgenbladeL" zufolge 
wird eine. große Funkenstation bei Kristiania in 
Monatsfrist fertig ste llt sein. Die Station soll 
mit den meisten großen -europäischen Funken- 
station in Verbindung treten können.

Bukarest, Z.̂  Ju li. Der rumänische Königshof 
wird demnächst seine Sommerresidenz beziehen, da, 
wie das Regierungsblatt „Steagut" betont, über 
alle Punkte der allgemeinen Politik zwischen 
Krone und Regierung Übereinstimmung erzielt 
worden ist.

Bukarest, Z. Ju li. I n  der Moldau und in 
Veßarabien ist der Gregorianische Kalender ein­
geführt worden.

Bukarest, 4. Ju li. Aus Jafly wird dem „Staats- 
anzeiger" gemeldet, daß der frühere Minister­
präsident, General Averescu, seinem Abschied aus 
der Armee eingereicht hat. Der König nahm die 
Dsmission an.

Thorn, 5. Ju li  1918.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Leutnant Hans-Wolf 
W i t t e  (Jäg. z. Pf. 4, kmdt. zu einem Bomben­
geschwader; Stam slaus M i r a s c h e w s k i  aus 
Eulm; Franz R o z a n s k i  aus Mittwalde, Kreis 
Briesen; Gefreiter Konrad S t o y k e  aus Plement, 
Kreis Graudenz; Paul W e i d e  m a n n  aus 
Thorn-Mocker; die Leutnants S u c c o w ,  L e b -  
b i n  und Feldw.-Leutnant K ü t h e r ,  sämtlich 
vom Jnst-Regt. Nr. 61.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant d. R. Arno R s i n k e .  
Sohn des Brauereibefltzers R. in Allenstein; 
Militärgeistlicher Herbert S c h wa n i t z  aus 
Pelplin; Offizierstellvertreter Paul M a u k e  aus 
Aammerstein unter Beförderung zum Feldwebel­
leutnant; Unteroffizier Otto K u t s c h r v a l s k r  
aus Groß Bandtken, Kreis Marienwerder. — MN 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Eisenb.-Hilfsschaffner Albert K l e m p  
(Jnf. 21), Sohn der Witwe K. in Komtz; GerichLs- 
aktuar, Kanonier Paul H e y e r , Gefreiter Joseph 
J e s c hke ,  Abiturient Hans P a u s t ,  sämtlich aus 
Graudenz; Sergeant Johannes J o e s c h k e ,  Sohn 
des Wministrators Franz I .  rn Marienwerder 
zurzeit Ernstrode, LaMkreis Ahorn.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz . )  M e 
Amtsrichter B l ü m k e  in Dt. Eylau, Dr. A l ­
b re c h t in Riesenburg und Dr. K J u g e r  trt 
Briesen sind zu.Amtsgerichtsrätsn ernannt. — Der 
Charakter als Justizrat ist verliehen dem Rechts- 
anwalt und Notar L a n g o w s k r  in Stuhm, den 
Rechtsanrvälten N e u m a n n  in Nsustadt Wpr^, 
P y t t l i k  in Flatow, Z a n d e r  in Danzrg «nd 
Dr. C o h n b e r g  in Graudenz.

-  ( D o k t o r e x a m e n . )  Der Kand. phil. An-» 
dreas Gr a ms c h ,  jüngster Sohn des  ̂ Lehrers 
Gramsch in Thorn, hat an der Universität Greifs­
wald das Doktorexamen mit der Auszeichmmg 
magaa eum laucks bestanden.

— ( L e h r e r p r ü f u n g . )  Unter dem Borsttz 
des Herrn Sennnardirektors John fand am 4. Ju li 
am hiesigen königl. ev. Lehrerseminar die 1. Lehrer­
prüfung statt. Es bestanden diese alle drei PriW  
linge: Erich Vrodda aus Culmsee, Wilh. Schmidt 
auch Machlin, Kreis Dt. Krone, und M M  Thviw 
aus Lubow, Kreis NeusteLtin.  ̂ ^

— ( Z u r  L u d e n d o r f f - S p e m d e )  wird uns 
mitgeteilt, daß das Gesamtergebnis der Werbung? 
wie der Cigenspende des Oberlyzeums, Lyzeums 
und der Äbungsschule 3862,57 Maick betragt.

— ( E i n  T a u b s t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
findet wieder Sonntag, 7. Ju li, nachmittags 2 Uhr. 
in der altstädtischen ev. Kirche (Konfirmanden­
zimmer) durch Herrn Pfarrer Jacobi statt.

— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus den, 
Ttzeaterbüro: Der Sonnabend bringt die letzte 
Aufführung der Operettenposse „Wie ernst im M ai" 
Lei ' ermäßigten Preisen. Am Sonntag Abentz 
kommt die stimmungsvolle Biedermeier-Operette 
,^Drei alte Schachteln" zur Wiederholung. New 
einstudiert geht am Dienstag „Der fidele Bauer* 
erstmalig in Szene. ^

— ( W a r n u n g ? )  Die zunehmende Beschädi­
gung der städtischen Schmuckplatze und Anlagen ge­
hört zu den vielen betrübenden Begleiterscheinung«^ 
des Krieges. Blühende Blumen von Beeten 
Sträuchern werden abgerissen, teils um H am «  
damit zu treiben, teils aus reiner Lull am Zev» 
stören. Ein vor kurzem zur gerichtlichen EnL» 
scheidung gebrachter Fall, in dem eine Frau « s  
Spitzen der Edeltannen in der SchmAeöerg- 
Anlage abgeschnitten hatte, brachte der SchuldAeo 
eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen eftr. Der M«». 
gistrat wird in Zukunft in allen solchen F M «  
Strafanirag stellen und setzt auf die ErmittebmA 
der Täter Belohnungen aus. Wir müssen nament­
lich an Eltern und Erzieher die Mahnung richte^ 
aus ihre Schutzbefohlenen aufklarend zu w « e «  
denn gerade von der Schuljugend und von Kinder^ 
aus allen Gesellschaftsklassen wird hiergegen» 
dauernd gesündigt. ,___-

— ( Ge r i c h t  d e s  K r r e g s  z u s t a n d e s t  
I n  der letzten Sitzung unter Vorsitz des La«M 
gerichtsdireftors Hohberg wurde zuerst gegen ms 
polnische Arbeiterin Katharina Zakowskr und die 
70jährige Frau Anna Kampinski aus Leibrtsch ver. 
handelt. Erstere verließ ihre Arbeitsstelle, würd« 
aber beim ü b e r s c h r e i t e n  d e r  G r e n z e  ab­
gefaßt. Sie wurde zu 2 Wochen Gefängnis, Frau 
Kampinski wegen H i l f e l e i s t u n g  zum Grenz- 
übertritt zu 40 Mark Geldstrafe verurteilt. — Der 
Arbeiter Rudolf Keßler aus Nrtufchewo (Polen! 
und der 17jährige Befitzersohn Joseph Maslowski 
aus Thorn haben am 22. September v. J s . berm 
Ansiedler Vollrath in Aschenort vier Lederwagen-

provinzialnachrichlen.
e Freystadt, 4. Ju li. (Pferdemarkt.) Auf dem 

PferdemarkLe war nur schwacher Auftrieb. Gehan­
delt wurde nur wenig, weil die Preise zu hoch 
waren. Für gute Pferde wurden 6—7000 Mark 
gefordert. Fohlen kosteten 1200—16500 Mark.

Wehlau, 3. Ju li. (Der große WehlaUer Pferde 
markt,) der am Montag, mittags 12 Uhr, seinen 
Anfang nahm. war den jetzigen Verhältnissen nach 
sehr aut beschickt. Es gelangten etwa 5000 Pferde 
zum Auftrieb. Der größte Teil befand sich in vor­
züglichen: Futterzustande. Die Preise waren sehr 
hoch. Für die besten Tiere wurden 6000 bis 9000 
Mark und darüber gezahlt. Gute Arbeits- und 
gängige Wagenpferde brachten 4000 bis 6000 Mark.
Für minderwertigere Sorte wurden Preise von 
1500 bis 3500 Mark gezahlt. Der Handel ging, 
da eine große Anzahl auswärtiger Händler an­
wesend war, flott vor sich.

ä Strelno. 4. Ju li. (Festgenommener Ein 
brecher.) Bei einem Einbruch beim Dachdecker­
meister Jedrzckjewski hier überrascht und fest- ^  ^ ^  ^
genommen wurde ein rveaen eines Einbruchs in schürzen und zwei Lederhmterterle von Wagen g



A O h le  u. Das Leder haben die Burschen Wer die 
Grenze nach Polen geschmuggelt. Sie wurden jeder 
W 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Wegen des 
schweren Diebstahls hatten sie bereits Gefängnis­
strafen von 1 Jahr 3 Monaten bezw. 6 Monaten 
erhallen. — Wegen V e r l a s s e n s  i h r e r  A r ­
b e i t s s t e l l e n  zum Zwecke des Kontraktbruches 
wurden bestraft: Gutsschmied Max Felske in
Bronske zu 50 Mark Geldstrafe und Arbeiter Ed­
mund Sowinski aus Ober Nessau zu 1 Monat Ge­
fängnis. — Die S i t t e n d i r n e  Balbine Swo- 
bodzisski von hier wurde wegen Entziehung von 
der ärztlichen Kontrolle mit 6 Wochen Gefängnis 
bestraft. -  Zwölf junge Leute aus Zlotterie muhte 
der Gendarmeriewachtmeister Pokojewski anzeigen, 
weil sie Revolver und Gewehre trugen, damit 
schohen und allerlei Unfug trieben. Acht wurden 
wegen u n b e f u g t e n  W a f f e n t r a g e n s  zu 
le 30 Mark Geldstrafe verurteilt. Vier Angeklagte 
wurden freigesprochen.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
nom Z. Ju li. Vorsitzer: Amtsrichter Dammes; 
Schöffen: Telegraphensekretär Franz Teuber und 

! Bäckermeister Remhold Binder-Mocker; Vertreter 
der Staatsanwaltschaft: Amtsamvalt Stoermer. — 
Weges verschiedener K r i e g s v e r  g e h e n  hatten 
sich her Besitzer Rudolf Krampitz aus Rentschkau 
und steine Ehefrau Rosalie zu verantworten. Am 

'13. März nahm Gendarmeriewachtmeister Schauer 
auf dem Gehöft der Angeklagten, zu dem 16 Morgen 
Land gehören, eine Revision vor. I n  einem 
Schuppen stand ein alter Schlitten. Im  Gesäh- 

, kästen desselben fanden sich ganz ansehnliche Fleisch­
vorräte vor, nämlich 37 Pfund Speck und 18 Pfund 
anderes geräuchertes Fleisch. Auch hing in dem 
Schuppen ein kleines Nindsleder. welches von 
einem Kalbe herrührte. Die Nachforschungen er­
gaben sofort, daß Krampitz im Herbst ri. J s . ein 
Kalb geschlachtet hat, ohne die Genehmigung dazu 
eingeholt zu haben. Das Verstecken des Fleisches 

.lieh vermuten, daß er noch weitere Vorräte ver­
heimliche. Daher erstreckte der Beamte die Nach- 
Mchung auch auf die Scheune. Hier fanden sich, 
unter Stroh verborgen, vor: 8,7 Zentner Roggen, 
4,15 Zentner Roggenmehl und 2,81 Zentner Gerste, 
welche Vorräte Krampitz bei der Bestands­
aufnahme im Februar verschwiegen hatte. Dann 
Seme der Gendarm noch fest, daß er gesunde Kar­
toffeln an Schweine verfütterte. Auch war von 
dem seinerzeit geschlossenen Butterfaß die Plombe 
enffernt. und die Besichtigung ließ deutlich er­
kennen^ daß es in neuerer Zeit benutzt worden war. 
Das Schöffengericht verurteilte Krampitz wegen 
vierfachen Kriegsvergehens zu 56 Mark, seine Frau 
wegen zweifachen Vergehens zu 20 Mark Geldstrafe. 
— Der Besitzer David Corning aus Schillno und 
seine Nichte, die VesitzerLochter Anna Corning von 
dort, wurden der Be s t e c h u n g  beschuldigt. Der 
«Per? hatte am 2. Februar in Thorn 1 Zentner 
Tabak und 30 Flaschen Hoffmannstropfen gekauft, 
welche er gelegentlich nach Polen schmuggeln 
wollte. Doch schon bei der Heimfahrt wurde sein 
Wagen rwm Hilfsgendarm Anklam revidiert und 
die Schmuggelware entdeckt. Corning bot dem 
Bsanrten 100 Mark an. wenn er von einer Anzeige 
absehen möchte. Am nächsten Tage suchte auch noch 
die Nichte Gornings den Beamten auf und wieder-

Gornrng auf , ^
Merfacherr D i e b s t a h l s  wurde das Dienstmädchen 
Arrsa Fanskau aus Grabowitz, eine russische Llnter- 
Arun. Zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, welche 
AXLpe .durch die fiebenwöchige Untersuchungshaft 
Wr verbüßt gilt. — Der Besitzer Alexander Raschke 
aus Sregfrredsdorf wurde beschuldigt, in der Zeit 
von Ottober 1917 bis Februar 1918 o h n e  G e ­
n e h m i g u n g  des Präsidenten des Kriegs- 
ernahrungsamtes gewerbsmäßig Ö l aus pflanz­
lichen Stoffen H e r g e s t e l l t  zu h a b e n .  Ende 
Onober v. Zs. hatte er auf seinem Grundstück eine 
Ölmühle in Betrieb gesetzt und hierzu seine frühere 
Schmiede eingerichtet. Es wurde Lein- und Mohn­
samen vermahlen und außer Öl auch Kuchen her- 
M eltt. Die Besitzer der Umgegend brachten den 
Samen zur Verarbeitung und stellten zum Betriebe 
auch Pferde- und Menschenkrast zur Verfügung. 
Jeder Mahlgast wartete auf HersLellng des Öles 
und der Kuchen und nahm beides gleich mit. Täg­
lich pflegte Raschke 2—3 Zentner zu vermahlen, 
und für den Zentner ließ N sich von den Besitzern 
10 Mark zahlen. Am 31. Januar wurde die Mühle 
geschlossen. Wegen Übertretung wurde R. zu 
ISO Mark Geldstrafe verurteilt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das Ver­
fahren zur Versteigerung des in Mocker Lelegenen, 
im Grundbuche von Mocker Band 39, B latt 1092 
a»f den Namen des Eigentümers Johann Wis- 
msewski und dessen Ehefrau Gottliebe, geb. Ehlert, 
verw. Zuchowski, in Mocker eingetragenen Grund­
stücks ist einstweilen eingestellt und der auf den 
10. Juli d. J s . bestimmte Versteigerungstermin 
«mtzehoben. Die Eigentümer des Grundstücks sind 
verstorben. Die Versteigerung sollte zwecks Auf­
hebung der Gemeinschaft erfolgen.

— ( Fa l s c he s  Gerücht . )  Das in der Stadt 
verbreitete Gerücht, daß Sergeant E a m i l i o  
M a y e r ,  der sich durch Überschreiten der Weichsel 
«rf dem Seil in der Chronik der Stadt Thorn ver­
a r g t  hat, in einem hiesigen Lazarett an Lungen­
entzündung gestorben sei, ist nicht zutreffend. Ca- 
mröo Mayer war zwar schwer erkrankt, befindet 
sich aber bereits auf dem Wege der Besserung.
«  H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war, der Jahreszeit und dem Wachs- 
romA entsprechend, bei dem besonders der Kohl 
prächtig gedeiht, reichlich bestellt. Auch das Land 
Patte zur Versorgung Thorns beigetragen; Gostgau 
hatte Kirschen, für die 1 Mark gefordert wurde, 
gesandt, Üeibitsch Elaskirschen, die Neuheit der 
Woche, die für 80 Pfg. abgegeben wurden, Linden- 
hof Johannisbeeren und lange dünne Karotten, 
die das Pfund zum billigen Preise von 10 Pfg., 
die Johannisbeeren für 75 Pfg. verkauft wurden. 
An den Ständen kosteten  ̂ Mohrrüben mit Kraut 
35 Pfg., ohne Kraut 55 Pfg., Karotten ohne Kraut 
an einem Stande 80 Pfg-, „nach Vorschrift"» sagte 
der Inhaber entschuldigend, als ein Käufer be­
merkte, daß die Preise nun doch etwas herunter­
gehen könnten. Weißkohl, große Köpfe, wurde mit 
1.50 Mark das Stück bezahlt. Blumenkohl aus dem 
Freiland hielt noch den Frühbeetpreis. - -  Der 
Fischmarkt war besser als am Dienstag, aber doch 
sehr unzureichend versorgt. Dressen und Kleinfische 
überwogen stark, Edelfische waren nur schwach ver­
treten. Auch Krebse waren am Markt und fanden 
M en Absatz. — Der Geflügelmarkt, der mäßig 
beschickt war, wies die üblichen Wucherpreise auf; 
für ein Paar Hühnchen wurden 11 Mark, für ein 
maaeres Huhn über 20 Mark gefordert, und die 
Kaninchen, die in größerer Menge vorhanden, 
schlössen sich diesen Preisen an.
, — ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Herren-Regen- 
schrrm, eine Spule von einer Nähmaschine und ein 
Hundehalsband.

Aus dem Landkreise Thorn, 5. Juli. (Gin Fest 
in Kostbar.) Morgen, Sonnabend, findet im 
Deutschen Hause zu Ko s t ba r  ein AufkläruEtag 
statt, verbunden mit dem Schulfest der Schule 
Groß Nessau.

Der Whlinann - Prozeß.
B e r l i n ,  1. Juki.

Vor der 7. Strafkammer des Landgerichts 1 be­
gann heute Vormittag die Verhandlung gegen den 
Redakteur der „Deutschen Zeitung" Dr. Lohan und 
den Redakteur Dr. Dumcke von den Alldeutschen 
Blättern wegen Beleidigung des Staatssekretärs 
Dr. von' Kühlmann. Den Vorsitz im Gerichtshof 
führt Landgerichtsdirektor Westermann, die Anklage 
vertreten Stnatsanwalt Gutjahr und SLaats- 
anwaltschastsrat Rode; die Verteidigung liegt in 
den Händen der Rechtsanwälte Dr. Schwindt und 
Dr. Jakobsen.

Der Vorsitzer eröffnet die Verhandlung gegen 
Uhr mit dein Aufruf der „Strafsache gegen 

Dr. Lohan und Dr. Dumcke".
Als Zeugen sind geladen und erschienen: der 

Vorsitzer des Alldeutschen Verbandes Justizrat 
Llaß, Generaldirektor Nollenberg, Direktor von 
Strich. Kommerzienrat Friedrichs, Major von Keß­
ler, Direktor Dr. Solmssen, . Exzellenz Geheimrat 
Kriege. Exzellenz Gesandter von Rosenberg. Major 
Graf Praschma, Exzellenz Staatssekretär Dr. von 
Kühlmann, Legationssekretär Rittmeister von GeL- 
sattel, Leutnant Asseln. LegaLionsrat Dr. v. Kossch, 
Chauffeur Knaup, Chauffeur Rademacher, Vize­
kanzler Exzellenz von Paper, Rittmeister Horst­
mann, Herr Wiese.

Nach der Eidesbelehrung werden die Zeugen 
entlassen, und der Vo r s i t z e r  verliest den Er- 
ösfnungsbeschluß. Danach sind die Angeklagten 
hinreichend verdächtig, am 23. bezw. 27. April 1918 
öffentlich und durch Verbreitung von Schriften in 
Beziehung auf den Staatssekretär von Kühlmann. 
einen Beamten, in Beziehung auf seinen Beruf 
Tatsachen verbreitet zu haben, die geeignet sind, 
ihn verächtlich zu machen und in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen.

Zur Personalfeststellung gibt Dr. L o h n n  an, 
daß er am 12. M ai 1857 in Hörlitz geboren ist. Er 
ist vorbestraft vor 22 Jahren wegen Zweikampfes 
und später wegen Beleidigung durch die Presse mit 
250 und 300 Mark Geldstrafe. — Dr. Dumcke 
ist am 3. März 1867 in Königsberg geboren und 
unbestraft.

Vo r s i t z e r :  Besteht die Möglichkeit, die Sachs 
durch einen Vergleich aus der Welt zu schaffen? 
Sie selD haben die Akten Lelesen und wissen, wo­
rauf es ankommt. Sie werden sich überzeugt haben, 
ob die behaupteten Tatsachen wahr sind, und aus 
diesem Grunde in Erwägung ziehen, ob Sie durch 
eine loyale Erklärung die Sache aus der Welt 
schaffen wollen. Ich weiß allerdings nicht, was 
Herr von Kühlmann dazu sagt; ich habe keine 
Fühlung mit ihm. Ich spreche vollkommen unbe­
fangen mit Ihnen. Ich sitze seit vier Jahren einer 
Strafkammer vor, in der viele Beleidigungsprozesse 
verhandelt werden, und habe das Bewußtsein, daß 
es meine Pflicht sei, zu versuchen, die Sache durch 
eine Erklärung aus der Welt zu schaffen.

Angettagter Dr. L o h a n :  Es liegt uns nichts 
daran, vor dem feindlichen Ausland schmutzige 
Wäsche zu waschen, vor allem nicht daran, wie dre 
Presse behauptet hat, Bettlakengeheimnisse des 
Herrn von Kühlmann aufzudecken. Ich bin auch 
der Ansicht, daß am wenigsten im Interesse des 
Vaterlandes, der deutschen Diplomatie und des 
Auswärtigen Amtes diese Verhandlung hier zu 
Ende geführt werden soll. Ich persönlich würde 
gern die Hand bieten, damit die unangenehmen 
Dinge nicht vor der Öffentlichkeit verhandelt wer­
den. Aber der politische Effekt des inkriminierten 
Artikels ging dahin, Herrn von Kühlmann als 
tzoliiischen Schädling zu betrachten. Wenn ich die 
sichere Gewähr habe, daß Herr von Kühlmann 
morgen oder in absehbarer Zeit zurücktritt, bin ich 
gern bereit, dem Privatmann von Kühlmann eine 
Erklärung abzugeben, daß m'"

.Dr. Dumcke: Ich schließe mich dieser Er 
klarung an.

Vors i t zer :  Da wird wohl mein Vorschlag 
als gescheitert zu betrachten sein. Ich glaube nicht, 
daß Herr von Kühlmann damit zufrieden sein wird.

Erklärung abzugeben, die nur den Priüatmann 
Kühlmann befriedigt. Wir werfen ja Herrn von 
Kühlmann vor, daß er seine Privatperson und sein 
Amt mcht getrennt hat. Die Absicht einer Beleidi­
gung hat mir ferngelegen, 
m Uaatsanwalt G u t j a h r :  Ich beantrage den 
Ausschluß der Öffentlichkeit für die ganze Dauer 
der Verhandlung und werde diesen Antrag in nicht­
öffentlicher Sitzung begründen.

Verteidiger Rechtsanwalt S c h wi n d t :  Ich
widerspreche diesem Antrag. Die Sache kann und 
muß öffentlich verhandelt werden, und zwar in 
beiderseitigem Interesse.

Vors i t zer :  Der Gerichtshof wird beschließen. 
—- Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzer: 
Die Öffentlichkeit wird während der garten Dauer

eichskanzlers 
heit gestattet. . .  ̂ ^

Der Saal wird darauf geräumt, und dre Ver­
handlung beginnt hinter geschlossenen Türen.

Wolfss Bür^ meldet zu dem Prozeß noch: Von- 
seiten der Angeklagten wurde in der nichtöffent­
lichen Sitzung ein zwei umfangreiche Schriften um­
fassender'Beweisantrag gestellt. Das Gericht be­
schloß deshalb, die Verhandlung zu vertagen und 
zu dem neuen, anzuberaumenden Verhandlungs­
termin außer den zu heute geladenen Personen 
eine Reihe weiterer Zeugen zu laden. Der eben- 
U s  als Zeuge neugenannte frühere rumänische 
Mnusrerprasldent Larp durfte kommissarisch «er- 
nommen werden.

Letzte Nachrichten.
Die französischen Eisenbahner 

gegen die Regierung.
B e r n ,  4. J u li. Der Kongreß der Eisen-, 

bahner Frankreichs hat am 29. Juni m it ! 
198 7»8 Stimmen die Beschlüsse des Eewerk- s 
schaftskongresies in Clermont-Ferrand über die >

Hattnng der M »6ratton generale du travsN  
genehmigt. Eine Entschließung, die «. a. die 
heMge Alliance für eine Falle der reaktionären 
Partei Frankreichs erklärt» die die Arbeiter 
Frankreichs mundtot machen soll und die 
Stellung der Regierung gegenüber der Arbei­
terschaft und der Internationale» besonders 
Berweigerung der Pässe für Stockholm, scharf 
angreift und die Haltung der Föderation gene­
rale du travail ausdrücklich tadelt, erhielt 
48 488 Stimmen.

Explosion in Erenoble.
B e r n ,  8. J u li. „Progrds d« Lyon" mel­

det, daß in Erenoble am 29. Jun i abends in ­
folge Sprengung in einem SchießScdarsslager 
alle Schuppe« in der Umgebung des Zeug­
hauses aufgeflogen sind.

Amerikanischer Unabyängigksitstag.
L o n d o n ,  4. J u li. Reutermeldung. I n  

einer zur Feier des amerikanischen Unabhän- 
gigkeitstages abgehaltenen Versammlung der 
Anglo-Soxon-Fellow-Ship in Westminfter hielt 
Munitionsministsr Churchill eine Rede» in der 
er sagte, die amerikanische Unabhängigkeit«, 
erkliirung nom 4. J u li  1776 sei nicht nur ein 
amerikanisches Dokument, sie sei einer der 
größten Rechstitel» auf dem die Freiheiten der 
englischen Völker begründet seien. Nachdem 
Churchill den gegenwärtigen Krieg a ls einen 
Kampf zwischen Zivilisation nnd wissenschaft­
licher Barbarei zwischen Staaten, wo die 
Völker Regierungen besitzen, nnd Staaten, wo 
die Regierungen Völker besitzen, bezeichnet 
hatte, fuhr er fort: Eines der Seiden Systeme 
müsse entscheidend siege«. Deutschland müsse 
geschlagen, werden und wissen, daß es ge­
schlagen sei.

Eine Unterredung mit Lenin.
S t o c k h o l m ,  4. J u li. „Politiken" ver­

öffentlicht eine Unterredung mit Lenin, die der 
Vertreter des B lattes in Petersburg hatte. 
Danach gibt Lenin zu, daß die Lage schwer sei, 
daß besonders die nächsten Wochen bis zur 
Ernte Gefahren mit sich brächten; doch sei die 
gegenrsvolutionäre Liga der reichen Bauern 
und Offiziere ohne fremde Unterstützung macht­
los. Die Opposition innerhalb der Bolschewiki- 
Partei gegen den Brester Frieden habe sich ge­
legt, da man begriffen habe» daß derselbe not­
wendig sei, um die Erstickung der Revolution 
durch Deutschland zu verhindern. I n  der 
Ukraine sei der Bolschewismus durch die 
deutsche Opposition eine Art nationale Bewe­
gung geworden. Zum Schluß sprach Lenin die 
Hoffnung aus auf eine allgemeine Revolution 
in Europa.

Antwort des Königs von Rumänien 
auf die Adresse des Senats:

B u k a r e s t , 4. I n « .  Die Antwort König 
Ferdinands aus die vom Senatspräsidenten 
Dsbrese« verlesene Adresse auf die Thronrede 
lautet: Tiefbeglückt begrüße ich mit Ihnen  
den Wiederanschluß uralt moldauischen Bodens 
zwischen Pruth und Dnjefter in Rumänien und 
erblicke in  dieser Bereinigung eine machtvolle 
Quelle nationalen Fortschrittes. Der Friedens­
zustand» den S ie  festzustellen berufen sind» und 
die Beziehungen der Freundschaft zwischen Ru­
mänien und allen Staaten haben uns gestattet, 
die Arbeit aufzunehmen, um die Wunden des 
Landes zu heilen und durch verfassungsmäßige 
Reformen ein« neue und starke soziale und 
wirtschaftliche Organisation zu schaffen, aus 
der erhöhte Kräfte für eins gesunde Entwicke­
lung unseres Volkes hervorgehen sollen. Die 
dringliche nnd weitgehende Durchführung dieser 
Reformen wird von unsrem tapferen und tüch­
tigen Bauernstände mit vollem Vertrauen er, 
wartet. Der König schloß mit Worten der 
Liebe und Dankbarkeit für die Armee und die­
jenigen, die ihr Leben für das Vaterland ge- 
lassen haben.

Praklamierung des neuen Sultans  
und Beisetzung Mehmeds V.

K o n s t a n t i n o p e l ,  4. J n li. M it große» 
Feierlichkeit fand heute Vormittag die B iat 
genannte Proklamiernng des Sultans Meh­
met» VI. im Palast Top Pap» statt. Gegen 
11 Uhr trat der Sultan in den Thronsaal ein, 
in welchem der Thronfolger ASdul Meschid 
Effendi, die Prinzen, die Minister, die Wür­
denträger, das Parlament und der Khedive 
versammelt waren. Auf das B iat fand die 
Beisetzung Mehmeds V. im Cjnb in dem von 
Mshmed V. errichteten Grabmal statt.

. Berliner Börse.
Hinsichtlich der Geschäftstätigkeit ähnelte die Borse in ihrem 

ganzen Verlauf vollkommen den gestrigen Tage. Van irgend 
welchen bemerkenswerten Umsätzen kann nicht die Rede sein. 
Die meisten der wenigen amtlichen notierten Kurse waren 
entsprechend rein nominell. Es ergaben sich fast überall 
wiederum Bewertungen, die eine Folge mäßiger Kaufaufträge 
bei ganz geringem Angebot sind. Stärker im Kurse gehoben 
waren wiederum die führenden Schiffahrts-und M ontanwerk  
mit Ausnahme der mäßig geringeren Harpener- und Gelsen» 
kirchner - Bergwerkaktien.

B erliner Produkteribericht
vom 4. Juli

Wie Berichte besagen, hat die Frühgetreideernte in ollen 
südlichen Teilen des Reiches bereits begonnen, und in Nieder* 
bayern hat der Frühdrusch eingesetzt. Die - ersten Waggor« 
Wintergerste sind in sehr guter Beschaffenheit zur Vermahlung 
in süddeutschen Mühlen bereitgestellt. Im  hiesigen Verkehr 
hat sich nichts nennenswertes ereignet. Das Geschäft bleibt 
ziemlich still. Die Nachfrage für Klee- und Grassämereten 
seitens der Verbraucher sowohl als auch der Händler hatt an, 
doch ist die Ware ziemlich knapp. Gemüsepflanzen finden 
immer noch regeren Umsatz. Angeboten, jedoch ohne besondere 
Kauflust sind Kohlrübenpflanzen. I n  Futtermittelpflanzen 
findet noch einiges Geschäft in Heidekraut statt.

M eteorologische BeoSachtrmgen zu Thor«
vom 5. Juli, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763 min 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h  s e l :  9.17 Meter.
L u f t L e m p  e r a t u r : -j- 15 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur:
-s- 26 Grad Celsius, niedrigste -f- 13 Grad Celsius,

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 6. I«ki: 
Wolkig, kühl, R egenM e.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. Ju li 1918. (6. n. Trinitatts.)

'Altstiidtischs errangst. Kirche. Morgens 8 Nhr: Kein Gottes» 
dienst. Vormittag 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer JaeobL. 
Nachher Beichte und Abendmahlsserer. Derselbe. B o r» . 
10 Uhr: Gottesdienst für Schwerhörige im Konfirmanden- 
zimmer, Baßerstr. 20. Pfarrer Lie. Freyrag. Nachher 

Abendmahlsfeier. Der Kindergottesdienst fällt aus. Kollekte 
für die Heil- .und Pflegeanstalt m Karlshof bei Rasten- 
burg. Nachm. 2 Uhr: TaubslummengoLLesdienst im Konstr- 
mandenzimmer im Turnr. Pfarrer Jacobi. —  Freitag des 
12. Ju li: Kriegsgebetsandacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 19 Vhrr Gottesdienst, 
Predigtamtskandidat Brohm. Kollekte für Heil-mrd Pflege» 
anstatt iu Karlshof bei Rastenburg.

G arnison-K irche. Norm 10 Uhr: Gottesdienst, «msM.
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die gefantte 
eyang. . Mililörgsmeinde. Festungsgarmsonpfarrer S k . 
Reiches. Der Kindergottesdienst am 7. J u li fällt a ss . 
Amtswoche bis einschl. 10. Ju li: Festungsgarmsovpfarrvr 
Lic. Reichet, oom 11. Ju li ab: Festungsgarnisonpfarrer 
Hölscher. — Die Kriegsbetstunde am 1V. d. MLs. fällt E .

Reformierte Kirche. Vorm. 16 N h r: Gottesdienst. Pfarver 
Arndt.

S t .  Georgerikrrche. Vorm. 8 Uhr fallt der Gottesdienst «rs. 
Vorm. O's.2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. DararH 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11U, Nhr: Kindergarten 
dienst. Pfarrer Heuer. Kollekte für die Heil- und Pflege« 
anstatt in Karlshof bei Rastenburg.

Eu angel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Borrn. .  Nhr: 
Predigtgottesdienst. Vorm. 11 U hr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jünglings- inrd Jung­
frauen -V ereins. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeiirde GramLschen. Barm. 19 Nhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl in Rogau. Pfarrer Beckherm.

Evangelische K irchengem einde G rabow itz. Barm. 1S 
Uhr - Gottesdienst in Schillno. Kollekte für die Heil- »nd 
Pflegeanstvlt in Karlshof. Pfarrer Muschel.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotfchin. Vorm. 19 Nhr: 
Gottesdienst in Sachsenbrück und Aonfirmandenunterräht 
danach. Nachm. 2 Uhr ab: Sitznng des Gememdekirche»- 
rats im Hause des Herrn Tiahrt in Sachsenbrück. Pf<m> 
verwalter Kasten.

Evangelische Kirchengemeinde Renäschkran. Norm.
Uhr: Gottesdienst in Rentschkau. Vorm. 11-/, Uhr: 
Sitzung des GemeindLkirchenrats und der Gemeindever­
tretung. Nachm. 3 Uhr: Versammlung der Jnngfrau«  
im Pfarrhause. Pfarrverwalter Dehmlow

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. EvangeRsaLious« 
kapelle Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmat). Früh N l,  
Uhr: Gebetstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdieuft. 
Nachm- 4'lz Uhr: Evangejisationsversammlimg. — Mitt­
woch abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Einen gebrauchten oder neuen
antom at. S itz- und 

Liegestuhl
für Kriegsbefchiidiute» zu kaufen aesucht 

Angebote bitte zu richten an
« .  iriv-,vl,k« m Oltlatfckm.

viinM S-iiimllt
Z s »-«

s  gejauchte, gutterhaltene
BetLgestslle mit 

Matratzen
zu kaufen gesucht.

"beten unter HV. 1W 7 an 
me Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht.
Angebote unter UD. 2 994  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse". ' ______

« « i i . "  .
wird gekauft. Parkstraßs 18, 2, r.

Gebrauchte Sattel
zu taufen gesucht.

O t t o  HV«;Uiror'. Sattlermeister, 
Breitestraße 2.

BlilMilkriW,
fürs Zimmer geeignet, zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  i g j «  an die Ge- 
fchastsstelle d er.P resse*-

kauft jedes Quantum
Serrmsum Mamas,

Neustikdt. Markt 4 .
Suche ZU kaufen

18 Stück weiche 
Sandsteine.

b'r. 9rrLNkmv8kj, Thorn, Culmerstraße 1.

von 7 Zimmern und Zubehör, Brom- 
bergerstraße 78 I. oom 1. Oktober zu 
vermieten,

Brombergelstr. 76.

Kitte i-R nltM -M nung
wie eine Laden mit angrenzender 

1 - 2  sehr gutmiibl. Zimmer
kn bester Lage der Stobt an beste» 
Dame zu vermieten. ^

Angebote unter 1972 an die Gr- 
schäftsstelle der „Presse".___________

Ml. W «  N» Wlmll
von sofort zu vermieten.

CulmLrstraße 28, 1 Treppe «chi».

Nil». W m  «it W o
von sofort zu vermieten.

Wilhelmstr. 9, 3 T w .. Gartenhaus
M ö b lier tes  Z im m er  

zu vermieten. Gerecht!"
Eingang

FM . n « .  Norde». 
Wohn- >. M M m m « .
Bad, mit oder ohne Pension v. 15. 7. z. 
oerm. Brombergerv., Mellienllr. 109,

E i»  groszes möb>. Aim m er.
«ich.. Bad. zu ° ° r m > ° - - E ^ ^ 1 ,

Großer, luftiger

Speicher



>D
Das Offizierkorps beklagt den Tod folgender 

Kameraden:

Lt. Smrvov
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Kl.»

Lt Lvbbln
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. K l.,

Feldw.-Lt. LM dsr
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. K l.
Lt. I»«hl>ni w ird seit dem 4. 9. 16 vermißt 

Die letzte Nachricht über ihn lautete, daß er tapfer 
kämpfend feindlicher Übermacht erlegen sei.

Lt. Sneovv und Feldw.-Lt. L A tk e r sind, wie 
jetzt angenommen werden muß, am 23. 4. 17 ge­
fallen. Die letzte Waffentat des als besonders 
tapfer bewährten Lts. 8> iteov war, daß er sich 
an der Spitze seiner 7 Kompagnie zur Deckung 
der bedrohten Flanke des Regiments einsetzte.

Allen drei gefallenen Kameraden bewahren w ir 
treues Gedenken.

v. Lvissr,
Oberstleutnant und K om m andeur des In fan te rie -R e g im en ts  

v . d. M a rw itz  (8 . pom m .) N r .  61.

S ta tt Karten.
Für die vielen Beweise, wohltuender Teilnahme 

beim Tode unserer geliebten M utter danken w ir 
Allen von ganzem Herzen.

Thorn den 4. J u l i  1918.

M a D A Ä D G r «  Z ^ a l r S r s ,

'-r- - ^ - v -

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem so schweren Verluste unseres lieben ge­
fallenen Sohnes A r l u r  sagen w ir Allen herz­
lichen Dank.

E r a m t s c h e n ,  im J u li 1918.

Familie «  ^ V lsss .

I n  das Genofsenschaftsregister ist 
bei der Westpreußischen Töpserqeuosseu- 
schaft, eingetragene Genossenschaft mit 
beschränkter Haftpflicht in Thorn ein­
getragen wordene

1) Töpfermeister k a u t  V ie lr ie b  ist 
aus dem Vorstände ausgeschieden 
und an seine Stelle der Töpfer­
meister OLi'I L o 8vm u n ä in 
Thorn in den Vorstand gewählt.

2) Die Genossenschaft ist durch B e­
schluß der Generalversammlung

*vorn 15. M a i 1918 aufgelöst.
Liquidatoren sind die bisherigen 

Vorstandsmitglieder.
Thorn den 24. J n n i 1918.

Königliches Amtsgericht.

Verreist
'  während der Sommersencn '

Zchnarst D s v M .
Habe mein

Friseurgeschafl 
wieder geoNret.
Um gütigen Zuspruch bittet

!t!I<IV!V W k V i M Ä ! .  i c h e i lk ,
__ ' Eulmer Chaussee 46.

Grüviermlikll
«erden sauber und schnell ausgeführt bei 

L k v iK o  8 i6 L ' ,  Elisabethstr. 5.

Revamtllrel! an SauMren
w erden au f Wunsch abgeho lt.

^  U hrm acher,
____________ M eN enstrahe 98 .

nur M o n ta g  den 8 . J u l i ,  
von 4 b is  7 U h r. 

atte, auch zerbrochene

3 » . « -
sglvik alte Holzdrennstifte
im  H o te l »D re i K ro n e n ", Zimmer 1. 

S a k l -  Zahn bis 4 M ark,
A U l j i k  P la tin  pro Gramm 7.80 Mk.

Zrau Lnntk, Berlin,
_____________ Äaiserstraße 18.

W er erteilt jungen M ann

Marrdolinemmterricht?
Angebote unter L .  1 9 9 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

llönig!.
prelch.

ttlaffett-
lotterie.

Zu der an, 9. „nd 10. J u li
19k8 stattfindender! Ziehung der 1! LLjalse
238. Lotterie stud

l !  r ! l

40

r
 ̂ 2

20

!
4

1 0

8 Lose
5  M a r kzu

zu Hasen.

D v N I Ä L 'O W S lL l ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharinenstr. 1, EckeWilhelins- 

platz, Fernsprecher 842.

H im b e e r-, E rdbeer-, Kirsch- und 
Z itro n e n  - L lm o iraderisyrrrp  

(Saft), gesüßt, vorzügl. Qualität, in 
Fässern. Korbflaschen. ' ,  L tr .-  u. L tr .- 
Flaschen empfiehlt O . lb 'i-Z « « ! , /A lls t  
M arkt 14, neben der Polt. Telephon 525.

GrünkoWslanzen,
Schock 50 Pfennig.

Vk Schnlslr. 46 (ev Seminar).

Brennholz-
verkauf!!!

600 Kiefernstrauchhaufen stehen zum sof. 
Verkauf. Waldparzelle Kaschorek durch 
Aufseher L N s r v k o n 'js lL i ,  durch

Thorn 3

Jagdpatronen,
Kaliber 12 und 16, Schwarzgrau und 
rauchlos in  beliebigen Mengen sof. lieft,. 

N w ia lä  Thorn,
Breitestraße, Ecke Schillerstraße.

N eu e ing e tro ffen :

Kinderwagen,
Promenädenumgen,
Sportwagen,
Puppenwagen,
Leiterwagen,
Liegeftühle,
Hängematten.

< A T L s 1 a v
Breitestraße 6, — Fernruf 517.

S ta tt  besonderer Anzeige.
W i r  beehren uns, die G eb urt eines gesunden

T ö c h t e r c h e i r s
W
Äanzuzeigen.

T h o rn  den 5. J u l i  1.918,
Brettestr.37,t. , L k O G v S rA s lG lrL , Oberarzt d .R . ,  im  Fe lde, I  

^  und F ra u  LkO lte» , geb. ^ ^

Der Herr Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes hat 
in  Erkenntnis der Notwendigkeit, die

Schtveinehakung
in  den Monaten des Jahres zu fördern, in  denen Erünfutter 
zur Verfügung steht und die Schweine somit die menschliche 
Ernährung nicht gefährden, den Ländeszentralbehörden der 
Vnndesstaaten die Erlaubnis erteilt, m it den Schweinehaltern 
Haltungsverträge zu einem wesentlich über den Höchstpreisen 
liegenden Abnahmepreis abschließen zu lassen.

M it  Genehmigung des Herrn Staatskommissars für 
Volksernährung sichern w ir daher einen Abnahmepreis von 
13V Mark für 50 kx  Lebendgewicht für diejenigen 
Schweine zu

die von den Schweinehaltern bis spätestens den 1. 
August 1918 ihrem Kommunalverband als für die 
allgemeine Versorgung abgebbar angemeldet werden 
und "
bezüglich deren die Schweinehalter sich verpflichten, sie 
auf Abruf jederzeit an den westpreußischen Viehhandels­
verband oder seine für den Kreis zugelassenen Auf­
käufer zu liefern.

Falls es im Herbst nicht möglich sein sollte, den Haltern 
solcher Vertragsschweine K ra ftfu tte r zur Ausmast der auf der 
Weide vorgemästeten Schweine zur Verfügung zu stellen und 
infolgedessen ein vorzeitiger Abruf der Schweine vor dem 
30. November 1918 notwendig werden sollte, w ird den 
Schweinehaltern weiter zugesichert, daß ihnen zur Entschädi­
gung für den ihnen durch den Verzicht auf die Ausmast 
entgehenden Gewinn ein Stückzuschlag von 35 M ark für 
jedes auf Abruf gelieferte Vertragsschwein gezahlt werden 
wird.

Diejenigen Schweinehalter, die sich derart verpflichten 
wollen, müssen eine schriftliche Erklärung hierüber bei dem 
zuständigen Kommunalverband abgeben. Vordrucke hierzu 
sind durch den Kommunalverband sowie den zuständigen 
Hauptaufkäufer des westpreußischen Viehhandelsverbandes zu 
beziehen.

Die vertraglich nicht gebundenen Schweine können nur 
>zu den in unserer Bekanntmachung vom 11. März d. Js. 
veröffentlichten Höchstpreisen abgenommen werden,

D a n z i g  den 25. Ju n i 1918.

Ach!. -reuWe U m iW l-M W Ile  
siir Sie Prm U M U e G n .

G
» Uoru 6 . bis 12. d M ls.

findet ein Verkauf w ertv o lle r

O
O
G

fiim ib M tt unä 
felSreichnuilgen

K
K

M  z u m te il nach O r ig in a le n  von Fe ld g rau en  zu sehr b illig e n  Z W  
L L  Pre isen statt in  der ^

O   ̂ W l l ,  G
M  Neustädtischer M a r k t  14. - M

Eins Auswahl Kunstblätter ist im Fenster m it 
Preisen ausgestellt.

und noch einige S ort. Holzrouleaux zu 
beziehen durch

B ro m b e rg . Johannisstraße 7.

W t » ,M
hat ab Hof abzugeben

I .  i i iv k r .  « M k  W O k  R ,
Telephon 437.

200VVO Mark
aus erststeilige. sichere Hypothek gesucht.

Schriftliches Angebot unter 1935 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kauslmn«.
43 Jahre alt, sucht Stellung beim Ge- 
trcideejukauf. Kennt vorzüglich den S ü ­
den der Ukraine, sowie auch perfekt Sprache 
n. Verhältnisse. Referenzen. T h o r n ,  
Neustadt. M ark t 2, Hauswllwe gypptz.

L Ä n r L L t l  ^V vZrsn riR L in» .

Junger Mann
(Maschin.enschrelber) m it guter Handschrift 
sucht Beschäftigung. Zu  erfragen bei

rrL 'L».L«. M ocker, Sandstr. 11.

Anstand. Ehepaar sucht zum 1. 10. 18

Hausmsrsterstelle
in besserem Hause.

Angebote unter V .  1 S 7 K  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

O G G G G G G G G G  G  G < K O G G G G < K < K G

G Aussikllung ssir Klkiukmdkrfiirsirjik G
M  Brombsrg, Äunstgewerbeschule, Berlinerstr. i l .  A  
W  Besuchszeiten: W
G  W erktag s  v o rm itta g s  10 b is  1 U h r . K )
( D  nachm ittags 4 b is  7 U h r,
>< Sonntags vormittags 10 bis 1 Uhr.

G
nachm ittags 3 b is  7 U h r.

Eintritt frei.G

G

GGGGGGGGGG G GGGGGGGGGG

Der Ausstellmlgs-Arrsschaß. ^

p u e r i l  A
dkLeM gi iu  etira 2 loZer» glmg 8k-
rnLLLtöravg gerued- nnS ks id los . 
M llLK lgsr p rs ts . L e rs i! .  smpkoblkn.

8 «  F N v r Z r m Z ,
V o llö lu ixe l Itlllck. 59, 6n8tavstras86.

V srs . nnankkLN. NsLlrnakMS rr. ? o r!a

Äellerer Mixer ^
mit Burschen, vcri, . m ilitärfre i sucht ,
zum 1. Oktober 1918 Slellung. Gewächs­
haus und Wohnung vorhanden. -

Angebote unter V .  1 9 9 6  an die W  
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine bessere Dame «
m it guter Händschrift sucht Beschäftigung ^  
am liebsten fürs Haus.

Angebote erbeten unter M .  1367 an Er? 
die Geschäftsstelle der „Presse".

V " W ..... ........ .

« k l l l r u l t e i l

Eine guterhaltene

W M W  ß
zu verkaufen Culnrer Chaussee 159 M

WndsrsporLmagen 8
zu verkaufen Kleine Marktstraße 4. ^
S ta b ile r  K la p p -S p o rtw a g e n  zu verk.

Angebote unter 1 9 9 8  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

G M  einer i N m  gr. W ie s e
zu verkaufen. Zn erfragen 
« ^  Graudenzerstraße 84.

r i M S »
möglichst m it Lagerraum oder Speicher < 
verbunden, sofort oder später gesucht. Fe

Angebote m it Preisangabe unter O .  je! 
1964 an die Geschäftsst: der „Presse". M

Ein alleinstehender, äit Herr sucht eine -

2 - M m e r - W o h M n g  k»
nebst Küche m it Gasherd.  ̂^

Angebote unter M .  1987 an die Ge-> ^7 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

Gesucht von sofort oder später eine <

W g h M W  ^
(2 Zimmer und Küche). U

Angebote m it Preisang. u. X .  1 9 3 8  ZZ
an die Geschäftsstelle der „Presse". ,m

Gesucht per sofort oder sp. 1 Wohnung zu

Angebote m it Preisangabe unter 
1994 an die Geschäftsst. der „Presse". E j

Dame sucht z«
2 leere Z im m e r dir

und Kammer zum 1. Oktober zu mieten.
Angebote m it Preisang. u. O . 2 9 9 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Wohnung, m Ä N
abgeschl.. von Offizier-Ehepaar m it 3 K in- s. 
dern zum 1. 8. oder früher gesucht. W

Angebote unter V .  1 9 7 1  an die ni< 
Geschäftsstelle der „Presse". zu

2 hiesige Kaufleute suchen A

g u t  möbl. W o h n u n g  _
per 15. d. M ts . oder 1. August, Jnnenst. ^  
bevorzugt. Ausführt. Angeb. m. P re is­
angabe u .V .  1954 a.d . Gesch. d. „Presse".

Möbl. Zimmer
in Neustadt oder Wilhelmsstadt von A  
Herrn gesucht.

Gefl. Angebote m it Preisangabe u. Zs. 
1988 an die Geschäftsstelle der „Presse". —

Ehepaar sucht sof. in Bromb. Vorstadt
m ö b lie rte s  Z im m e r -o

m it Mittagstisch oder Kochgelegenheit.
Angebote unter H .  1991 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ^
E in oder, zwei —

gu t m ö b lie rte , ungen ie rte  Z im m e r 
von Herrn gesucht.

Angebot« m it Preis unter » .  2 « « 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame "
sucht für einige Ze it in  besserem Land- 
hause Aufnahme. A

Angebote m it P reis unter 8 .  1993 au SZ 
die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Eckla-en 7
m it Einrichtung für Lebensmittel- und ^  
Materialwarenhandlung. Kellerraumen 
und zugehöriger 3 - Zimmer-Wohnung 
sogleich oder später zu vermieten.

Mellienstraße 112, patr^ r.

Ein kleiner Laden 2 -
nebst 2 Zimmern und Küche zum 1. 10.
18 zu vermieten. Graudenzerstraße 90.

Ä zriittn W ie  Wrn
>l M o nat J u li

Alle« Sämtliche 
Uebungen aus.

Jn g e m e u r. 40 Jahre, ev., wünscht 
zwecks späterer Heirat m it Dame in B rie f- 
Wechsel zu treten. Damen im A lter bis 
35 Jahren, ev., m it Vermögen, welchen 
an einem gemuil. Heim gelegen, werden 
gebeten u. 'Beifügung von B ild , welches 
umgehend zurückgesandt wird. sich zu meld. 
u. 1990 an d. Geschäftsst. d. „Presse" 

Ausuym zwecklos. Diskr. Ehrensache.

LtOt-CIjcnlm

Wie einst im Mai.

» U l M
Kleinkunstbühne»

Gercchtestraße 3.

D er vo lls tänd ig  neue

Juli-
Spietplan.

S E - 9 U h rii'bjfsniiei'gbi',
der vielseitige Künstler.

Mkang 7 lldr.

 ̂Jedermann willkommen

Tuchmacherstraße 1.

HemtsM!

» le r n « .« .

jungem

290 M a rk .

Täglicher Aalender

August

SeW m ber

Hierzu zweites M a lt.

G
' 6
43
2l!
2?

3 
10 
17 
24 
3^ 
 ̂ 7 
14



8 r. 18b. Thsrn. Sonnabend den h. Zuk 3tz. Zahrg

Die prelle.
(Zwettes Matt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 4. Ju li.
Haus und Tribünen find stark besetzt.
Am Ministertische: Dr. Friedberg, KergL.
PrLstdsnt Graf Sch wor i n- Löwi t z  eröffnete 

die Sitzung um 2,20 Uhr und teilte mit, daß Sul­
tan Mohammed V. gestorben ist. Von den M it­
gliedern des Hauses ist Dr. LaPparski (Pole) 
gestorben. Das Haus hatte, sich von den Plätzen

Erster Gegenstand der Tagesordnung war die 
fünfte Beratung der Wahlrechtsvorlago.

Abg. S t r ö b e l  (Ilnabh. Soz.): I n  Preußen 
Herrscht die Reaktion, die das gleiche Wahlrecht 
hohnlachend ablehnt. Das gleiche Wahlrecht, be- 
Vl^t mit all den Sicherungen, die von der Mehr­
heit beschlossen sind, ist keinen Pfifferling wert. 
Das Parlament wird dadurch zum Schein Parla­
ment herabgewürdigt.

Abg. H u e  (Soz.): W ir erwarten, daß die Re- 
«ierung ohne ZUMg, zur Auflösung des Hauses 
M rsittt. W ir.,hM ^ru das gleiche Wahlrecht ohne 
Unterschied des MMechtes unter Beseitigung aller 
Vorrechte.

Hiermit schloßMe' Aussprache..
Auf Antrag des Abg. P o r s c h  (Zentr.) wurde 

Wer die Gesetzentwürfe en bloc abgestimmt.
Der Gos e  t z e n L w u r f , betreffend die W a h  - 

kon  zum  A b g e o r d n e t e n h a u f e  wurde mit 
Motzer Mehrheit a n g e n o m m e n ,  dagegen 
Minuten einige Aentrmnsabgeordnete. ein Teil 
der Rationallrberalen. die Fottfchrittlet, Sozial- 
dismokraten. Polen und Dänen.

Der Abg. H o f f m a n n  rief: „Das ist der 
Dank des Vaterlandes."

M it der gleichen MehGeit wurden hierauf die 
Gesetzentwürfe über die Zusammensetzung der 
Ersten Kammer und das Verfassungsgesetz, sowie 
dtze drei Gesetzentwürfe in der Gesamtabstf mmung 
angenommen.

Abg. H o f f m a n n  rief: „Auflösen!"
Hierauf wurde die Aussprache über den Antrag 

Hetz (Zentr.) betr. die Ablieferung von getragenen 
^Kleidungsstücken fortgesetzt.

Abg. L e i n  e r t  (Soz.): Die Anzüge müssen 
Leffchafft werden, sonst steht im Winter die Arbeit 
still. Wenn die Zwangsabgabe erforderlich wird. 
dann mutz sie durch die Raichsbekleidungsste.lle für 
das.ganze Reich angeordnet werden. Gerade weil 
der Krieg solange dauert, ist der Appell an d:e 
Opferwilligkeit der Begüterten berechtigt.

Abg. W a n k e  (Fortfchr. Vpt.): Die Bestands- 
ewfnachme muß sich nicht nur auf die Anzüge, son­
der auch auf die vorhandenen Tuchstoffe erstreiken.
! Dbg. K r a u s e  - Wrlderrburg (Foirons.): Auch 
ÄM landwirtschaftlichen Arbeitern mutz die erfor- 
Äerliche Kleidung geschafft werden.

Abg. P a u l  H o f f m a n n  (Soz.) begründete 
Son Antrag seiner Partei, wonach bei eine^ even­
tuellen zwagsw eisen Kleidorablieferung diejeni-- 
M n Personell befreit werden sollen, deren Jahres­
einkommen unter 7000 Mark betragt.

Abg. E o n r a d  (kvns.): Auch meine. Freunde 
treten für die Beschaffung von Kleidern für die 
Arbeiter ein. Ich verwahre mich also gegen die 
Behauptung, daß wir uns vor die Kleider der 
Besitzenden stellen.

Em Vertreter der R e i ch s b e k l  e i d u n g  s - 
s t a l l a : Die Klagen darüber, daß der Unterschied 
zwischen den beim Einkauf gezahlten und beim 
Vsrkamf verlangten Preise zu hoch ist, hat sich als 
unbegründet erwiesen. Die Zusicherung, daß der- 
Homye. dor freiwillig einen Anzug abgibt, von 
einer spateren Zwangsabgabe befreit sein soll, 
wird loyal innegehalten werden. Ich wiederhole, 
daß von einer Zwangs weisen Abgabe und von 
ztziner Beschlagnahme nicht die Rede ist, freilich 
iZLnn ich für spätere Notwendigkeiten keine b i ­
ldenden Erklärungen abgeben. Ich bin von der 
cKrleysvohstoffgesellschast ermächtigt, zu erklären, 
daß es in nicht ferner Zeit gelingen wird. durch 
Gewinn von Ersatzstoffen die dringenden Bedürf­
nisse nicht nur für die Dauer des Krieges, sondsrn 

N  die Übergangszeit sicher zu stellen. 
sBeftall.)

Abg. Dr. Hetz (Zentr.) begründete einen Zu­
satzantrag zu seinem Hauptantrag, wonach die 
Ausführung der Verordnung über die Abgabe von 
Kleidern solange ausgesetzt werden soll, bis den 
Konnnunalverbanden den Gesichtspunkten des 
Hauptantrages entsprechende Grundsätze über die 
Sammlung rwn der Reichsbekleidungsstesse an die 
Hand gegeben sind.

Die Besprechung schloß.
D «  Antrag Hetz wurde angenommen mit sei- 

irem Z ufa^ntrag , ferner ein weiterer Zusatzantrag 
A d l e r  (Lmrf.), wElch Kleidungsstücke aus die 
/KMderaogabe angerechnet werden, sobald die Be­
scheinigung ^ oer^ zuständigen Stelle, beigebracht 
wird, daß Der.Empf^^ngende- zu den Personen ge­
hört, die M  dre Belieferung mit Kleidungsstücken 
mvfrage kommen und die Brauchbarkeit des Klei­
dungsstückes von der zuständigen Stelle, anerkannt 
wird.

Hierauf stimmte das Haus dem Antrag des

Abg. H i e n e w e g  (kans.) begründete einen 
Antrag, rn dem die Staatsi^grerung ersuckt wird. 
daAir M wirken, daß mich den Schuhmacher- 
meiflern. die vor dem Kriege' ein Schuhwaren- 
Mchäft besaßen, aber nicht den vom Schuhwaren- 
HauptvorLerlungsausschuß in Berlrn festgesetzten 
Mindest-Jcchresumsatz von 3006 Mark erzielten, 
in Zickunst nach den bestehenden Vetteilungsmatz- 
regeln Schuh-waren geliefert werden.

Ein V e r t r e t e r  d e r  R e i c h s  st e i l e  f ü r  
S c h u h v e r s o r g u n g  : Die Schuhwaren.'die dem 
Handvl zugeführt werden, werden in bestimmter 
Weise verteilt. Jeder Händler bekommt vier P ro ­
zent fernes FriedensLozuges und zwar soweit es 
M  um StraßenschuHwerk handelt, dazu noch ein 
Prozent anderen Schuhwerks.
^.Dsr MxLras L.i s  d  w e g  wurde sngMSMMn»

Hierauf wurde der Bericht der Kommission für 
BevölkerrMgspoliLik und der Bericht der Geschäfts- 
ordnungsrommisfisn auf Verdeutschung der Ge­
schäftsordnung des Abgeordnetenhauses ohne Er­
örterung erledigt.

Das Haus vertagte sich.
Präsident Graf Schwor i n- LZwi t z  erhielt 

vom Haus die Ermächtigung. Tag und Tages­
ordnung der nächsten Sitzung festzusetzen, und 
schloß die Sitzung mit solgeden Worten:

Ich wünsche Ihnen rocht gründliche Erholung 
in der verhältnismäßig kurzen Zeit der Vertagung 
nach der angestrengten Arbeit der lohten Zeit. Ich 
wünsche ferner ein frohes Wiedersehen im Herbst 
und hoffe, daß wir dem Ziel eines siegreichen 
Friedens ein bedeutendes Stück näher gekommen 
sein werden.

Schluß 216 Ahr.

Deutscher Reichstag.
183. Sitzung vom 4. I M ,  2 Uhr.

Am Bundesratstische: v. Payer, v. Kühlmann.
PräsidonL F e h r e n b a c h :  Die befreundete 

Türkei ist von einem- schmerzlichen Verliest betrof­
fen worden, M o h M y v e d .^ ^  Er.
war ein NchenL voä stattt^männW^r Klugheit 
und erwiesenem Pflichtgefühl, der als erster konsti­
tutioneller Herrscher im Zusammenarbeiten mit 
der Volksvertretung die Monarchie auf sicheren 
Boden stellte. Er hat sich den Dank und die Ver­
ehrung seines Volkes errungen. Die Beziehungen 
des Deutschem Reiches zur Türkei sind unter seiner 
Herrschaft ausgestattet und in feste Formen ge­
bracht worden. Der Weltkrieg hat den Sultan an 
dio Seite des Deutschen Reiches gebracht, wo er sich 
in treuer Waffenbrüderschaft a ls opferwilliger 
Verbündeter bewährt hat.

Der P r ä s i d e n ^  erhalt die Ermächtigung, 
ein Verlaidstelegramm an die Osnmmsche Kam­
mer zu senden. ?

Die dritte. Lesung des Haushalts wird beim 
Haushalt des Auswärtigen Amtes fortgesetzt. I n  
Verbindung damit witd der rumänische Fr'redons- 
vertrag in zweiter Lesung weiterberaten.

Oberst v. F r a n s e c k i  macht weitere M ittei­
lungen über die Mißhandlungen deutscher Kriegs­
gefangener in Rumänien.

Abg. N o s k o  (Soz.): Wir Zierden den rumä­
nischen Friedensvertragen zustimmen, obwohl sie' 
nicht ganz unseren Wünschen entsvrechen.

Abg. G o t h e i n  (Vp.): Wir haben den Ein­
druck, daß unsere Unterhändler im rumänischen 
Friedens vertrag herausgeholt haben, was heraus­
zuholen war. ohne. die Lebensinteressen Rumä­
niens anzutasten.

Abg. Alve-rs  (D. Fr.) verlangt besseren 
Schutz der deutschen. Kolonisten in Rumänien und
Rußland.

Dbg. L o h n  (U. Soz.): Wir lehnen diese Frie­
dens vertrage natürlich ab. Bedauerlich ' ist. daß 
die Besetzung Rumcvnians noch andauert. Der 
Redner bespricht dann eingehend die Stellung der 
Juden in Rumänien. Der Friedensvertrag ist ein 
verhüllter oder auch unverhüllter Raub. (Präsi­
dent F e h r e n b a c h :  Den Ausdruck erachte ich 
als unzulässia. Ich bitte, sich in den Ausdrücken zu 
mäßigen.) I n  der „Vossischen Zeitung" sind die 
Plane offen aufgedeckt worden, die wir im Osten 
verfolgen. Denn wenn wir im Westen siegen, 
dann haben wir immer noch keine Rohstoffe Die 
wollen wir uns im Osten verschaffen und sichern 
durch eine wirtschaftliche Beherrschung des Landes, 
vor allem Turkestans (Zuruf b. d. d. R a tl.: Se.hr 
vernünftig?) So werden wir nie zum Frieden mit 
Rußland kommen. Der M ilitarism us ist der 
eigentliche Feind der Völker. Er muß von innen 
beseitigt werden, sonst kommt die Einwirkung van 
außen.

Staatssekretär des Auswättttaen v. K ü h l -  
m a n n  : Dem, was Nestern der Vizekanzler über 
das Verhältnis der R^ibsbehörden zur Obersten 
Heeresleitung gesaat hat. habe ich nichts hinzuzu­
fügen. Wenn der Vorredner versucht bett. aus der 
Tatsache, daß der Leiter unseres Nachrichtenwesens 
hervorgegangen ist. zu konstruieren, als sei 
er der Armee unterstellt oder ihn zu supponieren, 
als bedinge seine frühere Angehörigkeit zur Armee, 
daß er setzt nicht mit voller Loyalität oder der 
Einsetzung seiner großen Arbeitskraft und Gaben 
für unsere. Behörde tätig ist, so muß ich dem auf 
das allerentschiedenste entgegentreten. Die vom 
Vorredner angeschnittenen Fragen der Besetzung 
der Krim und Sewastopols sowie der Behandlung 
der Beute bilden, wie ihm vielleicht bekannt ist, 
augenblicklich den Gegenstand eines Gedankenaus­
tausches mit der Natsregierring in Moskau, deren 
vertraulich eingeleitetes Stadium bereits hinter 
uns liegt. Ich hoffe, daß wir demnächst zu end­
gültigen Ergebnissen kommen werden. Aus dem 
Faktum dar Verhandlungen über die Demar­
kationslinie kann man ohne weiteres ersehen, daß 
bei allen deutschen Faktoren der Wille, diese F ra­
gen schiedlich-friedlich ZU regeln, vorhanden ist. 
(Zuruf b. d. U. Soz.: Nachdem man Gewalt an­
gewendet bat.) Was die Schuld am Weltkrieg 
betrifft, so kann ich dem Vorredner sagen, daß ich 
diese F^age für eine historische halte und auch 
me.ine Überzeugung auf historischen Grundlagen 
beruht, und gerade Mitteilungen, die mir russische 
Herren, welche ihrer Vart-eia-nfichten nach dom 
Vorredner nahestehen, über ihre Überzeugung ge­
macht haben, haben sehr wesentlich dazu bei­
getragen. meine Überzeugung in dieser Richtung 
zu bilden. Was den Feldzug nach Indien betrifft, 
so bedauere ich, dem Vorredner sagen zu müssen, 
daß trotz der glänzenden Aussichten, die er für 
unsere 'Fleischversoraung eröffnen zu können 
glaubte, dies keinen Teil unserer augenblicklichen 
Politik bildet. (Heiterkeit und Beifall.)

Damit schloß die Aussprache über die Friedens- 
vortrage. Diese wurden in zweiter und dritter 
Lesung gegen die Stimmen -der unabhängigen So- 
Zialdeinökratie angenommen.

Der E tat des Auswärtigen wurde bewilligt.
Ks kolkte Etat des Zirzrern» ^ -

Abg. H a e h n l b  (F. Vpt.) trat für die> Forde­
rung der Ausländsdeutschen ein.

Abg. H a u s e  (ü. Soz.): Die Behauptung, daß 
es Lei uns Leine politische Zensur gibt, findet in 
täglichen Vorkommnissen ihre Widerlegung.

Staatssekretär W a l k r a f :  Dem Deutschtum 
im Auslande lassen wir jede Förderung zuteil 
werden. Das Auslandsschulwesen gehört aber zum 
Auswärtigen Amt und das Deutsche Auslands- 
museum in S tuttgart zum Reichswirtschaftsamt. 
Ich werde diese Wünsche, weitergeben, über die 
Handhabung der Zensur hat sich jüngst ein be­
kannter Sozialist dahin geäußert, daß, wenn erb 
französischer Genosse sich so frei äußern würde, wie 
es hier der Fall ist, er überhaupt nicht aus dem 
Gefängnis herauskomm.en würde. (Zuruf: Wer 
hat es gesagt?)

Der E t a t d e s  J G n a r n  wurde b ew i l l i g L .
Beim E tat des Reichswirtschaftsamts be­

schwerte sich
Abg. Dr. B e l l  (Ztr.), daß die General­

kommandos sich in die AngelegLnhc.iten'der Miet- 
einigungsämter einmischen. Bei der Beschlagnahme 
der Türklinken und Fenstergriffe muß voller Ersatz 
geleistet werden. Der Beschlagnahme in Privat- 
häusern muß die in öffeirtlichen Gebäuden und die 
Einschmelzung ünkünstlerischer Denkmäler vor­
angehen.

Äbg. Dr. R i e s s e r  (nail.): Die Nordfosbäder 
müssen unbedingt entschädigt werden. Die neue 
Textilverordnung ist eine Vrobe aufs Exempel für 
die Übergangswirtschaft. Es wird auch da wieder 
viel zu viel organisiert. Dabei geht der freie. 
Handel aber zugrunde.

Geheimrat v o n  S i m s o n :  Die Textilvsr-
ordmrng ist nur eine Rahmen-Verordnung. Es ist 
keineswegs gesagt, daß alle vorgesehenen Organi­
sationen auch wirklich ins Leben treten. Das 
Schema braucht nicht auf andere Branchen über-, 
tragen zu werden. ^

Abg. Dr. A r e n d t  (D. Fr.): Wir müssen so­
bald als möglich aus der Zwangswirtschaft Her­
auskommen.

Oberstleutnant K o e t h : Dem ersten Teil der 
vorgelegten Resolution betr. den Türklinkenersatz, 
der verlangt, daß zunächst die öffentlichen Ge­
bäude herangenommen werden sollen, wird ent­
sprochen werden. Bei der nästen Tagung wird 
der Reichstag auch schon sein Metall hergegeben 
haben.

Freitag: Fortsetzung. —- Schluß nach 6 Uhr.

Thorner Strafkammer.
In  der letzten Sitzung wurde weiter verhaitdelt 

gegen den Landwirt?RoL. Trümper aus Strutzfon, 
Kreis Eulm, der unter der Anklage der Anstiftung 
zum schweren Diebstahl und der Hehlerei stand, 
nachdem das erste gegen ihn in dieser Sache ergan- 
gens Urteil vom Reichsgericht aufgehoben worden 
war. Am späten Abend des 14. September v. J s  
wurde aus der Scheune des Gutsbesitzers Henschel 
in Gulmsee der Treibriemen einer Dampfdresch- 
maschins im Werte von 2000 Mark gestohlen, und 
zwar waren die Diebe der Arbeiter Ju lian  Mon- 
dzewski aus Archüdiakonka, Kreis Thorn, und der 
Schlosser Johann Dondalski aus Strutzfon, die in­
zwischen mit je 1 Jah r 6 Monaten Gefängnis abge­
urteilt worden sind. Diese Leiden waren mit 
einem Fuhrwerk des Trümper herbeigekommen, der 
zu einer gekauften Dreschmaschine einen Treib­
riemen nötig gebrauchte und dem bei ihm als M a­
schinist tätigen Schlosser Dondalski nahegelegt 
hatte, im einen solchen zu ..haken", d. h. (in der 
Spitzbubenspr-ache) durch Stehlen zu besorgen. Die 
Gelegenheit dazu hatte wohl der Arbeiter Mon- 
dzewski, der bei der Schwiegermutter des Trümper. 
der Frau Wapenhans in Archidiakonka, in Arbeit 
stand, ausgekundschaftet. Dieser kroch auch durch 
eine aufgebogene Tür in die Scheune des Henschel 
und holte den Treibriemen heraus.' Beide Spitz­
buben luden denselben auf den Wagen und kehrten 
über Archidiakonka nach Strutzfon zurück, wo sie 
nach Mitternacht eintrafen. Mondzwesft wurde 
für seine Hilfe mit 35 Mark belohnt, wozu Don­
dalski vor seiner Abfahrt von Trümper einen Be­
trag von 50 Mark erhalten hatte. Dem Dondalski 
will Trümper fü den Riemen 400 Mark gezahlt 
haben, was ersterer aber in Abrede stellte. Am 
nächsten Tage wurde der Treibriemen von Don 
dalski an einer Naht durchschnitten, ein Stück her­
ausgenommen und dann wieder mit Schrauben zu­
sammengesetzt. Ferner wurde er auf dem Haus­
boden mit Farbe frisch angestrichen und alsdann 
in Gebrauch genommen. Herr Henschel setzte für 
die Wiedererlangung des Riemens-eine Belohnung 
von 150 Mark aus. Nach zwei Wochen kam eine 
Frau mit der Meldung, daß sich der gestohlene 
Treibriemen auf der Maschine des Trümper be 
finde. Dieser wurde denn auch von Polizei 
kommrssar Pölzin vorgefunden, als die Trumpersche 
-Dreschmaschine Leim ^Besitzer Schmeller in Tätig­
keit war. Trümper bestntt, den Dondalski zum 
Diebstahl angestiftet zu haben, und versuchte, dessen 
Glaubwürdigkeit durch Vernehmung einer Reihe 
von Zeugen zu erschüttern. Das gelang indessen 
nicht. Der Gerichtshof erachtete ihn sowohl der 
Anstiftung zum schweren Diebstahl wie auch der 
Hehlerei für überführt und erkannte auf 1 Jah r 
6 Monate Gefängnis, wovon 3 Monate durch die 
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt gelten.

Wegen schweren  ̂ Diebstahls hatte sich der 
15jährige Metallarbeiter Leonhard Bobrowicz aus 
Eulm zu verantworten, der erst kürzlich wegen 
schwerer Urkundenfälschung, und Betruges von der 
hiesigen Strafkammer zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden ist. Er hatte auf Postanweisun­
gen, die er für seinen Lehrherrn, Kaufmann Smo- 
linsri rn Eulm. abholte, den Quittungsvermerk 
gefälscht, die Geldbeträge abgehoben und verpraßt. 
Nach Vorübung dieser Straftaten im März 1917 
hatten ihn seine Eltern nach Berlin gesandt, wo er 
im März d. J s . Lei einer Witwe Schüttauf rn der 
Reichenberger Straße als Schlafbursche wohnte. 
I n .  einem verschlossenen Spinde seines Zimmers 
verwahrte Frau Schüttauf eine goldene Damenuhr, 
eine lange unechte Kette, eine Brosche, bestehend

Ln einem Zweimarkstück mit dem Bildnis Kaiser 
Friedrichs, und eine graue Beuteltasche mit 280 
Mark Goldgeld und 420 Mark Papiergeld. Am 
16. März verließ Bobrowicz heimlich die Wohnung 
und kehrte nicht mehr zurück. Frau Schüttcnif be­
merkte bald. daß die genannten Sachen, sowie ihre 
Ersparnisse aus dem Spinde verschwunden waren. 
Der Angeklagte gab zu, am 8. oder 9. März das 
Schubfach des Spindes mit einem Dietrich geöffnet 
und von dem Gelde zunächst 10 Mark genommen 
zu haben. Das Schubfach schloß er dann wieder zu. 
I n  der Folgezeit bis zum 14. März hat er dann 
nach und nach das übrige Geld und auch die Wert­
sachen in der gleichen Weise gestohlen. Als man 
ihn ermittelte und festnahm, hatte er noch 72,79 
Mark und einige Schmucksachen, die er von den 
gestohlenen 700 Mark gekauft hatte, bei sich. Das 
meiste Geld will Bobrowicz für Zigarren und Ziga­
retten und für Lebensmittel, namentlich für Brot­
marken, ausgegeben haben. Er erzählte, daß man 
auf den Straßen Berlins Brotmarken, das Blatt 
zu 5 Mark, allgemein zu kaufen bekomme. Frau 
Schüttauf hat den leichtsinnigen jungen Mann mit 
großem Vertrauen aufgenommen. Sie hatte ihm 
verraten, daß das Spind in dem vermieteten 
Zimmer ihre Wertsachen und Ersparnisse enthalte. 
Durch den Diebstahl ist sie um mehr als 600 Mark 
geschädigt worden. Die Strafkammer verurteilte 
Bobrowicz zu 1 Jah r Gefängnis. Er befindet 
sich bereits in „Schutzhaft", da er in Fürsorge­
erziehung genommen werden soll.

Der Hotelbesitzer Ludwig Pflaumbaum aus 
Löbau ist vom Schöffengericht wegen verbotener 
Zuckerausfuhr zu einer Geldstrafe von 150 Mark 
verurteilt worden. Hiergegen hatte er Berufung 
eingelegt. Im  §tzahre 1916 war er zum Heeres­
dienst einberufen und hatte seine Dienststelle in 
Osterode unter Feldweoelleutnant Pauling. Als 
Pflaumbaum im August 1916 auf Urlaub fahren 
wollte, fragte ihn Pauling, ob er ihm nicht aus 
Löbau Zucker mitbringen könne, den er für den 
Kantinenbetrie- sehr nötig gebrauchte. Pflaum­
baum hat darauf von dem ihm zum Hotelbetrieb 
überwiesenen Zucker geAen 50 Pfund dem Pauling 
gebracht. Seise Beruzung rechtfertigte er damit, 
daß der Zucker noch aus alteren Bestanden aus der 
Zeit stamme, da er noch nicht rationiert war. Aus 
diesem Grunde hob die Strafkammer das Urteil 
des Schöffengerichts auf und erkannte auf F r e i ­
s p r e c h u n g .

Ein Kaffeeschmuggel von- Gollub nach Dobrzyn 
war, nachdem er schon die Militärgerichte, den pol­
nischen Kreischef von Rypin und das Schöffengerick/ 
beschäftigt, auch Gegenstand der Verhandlung vor 
der Strafkammer. Im  M ai 1916 kaufte Frau 
Marie Schlackta aus Dobrzyn in dem zeitweise 
geschlossenen, aber wieder eröffneten Kallmannschen 
Kolomalwarengeschäft zu Gollub 2 Zentner Kaffee, 
der aber in Gollub lagern mutzte, weil ein Waren- 
omsfuhrverbor erlassen war. Bei Frau Schlacht» 
waren von den Besatzungstruppen einige Lan^, 
swrmleute des Görlitzer Landsturmbataillons ein­
quartiert. Diese baten ihre W irtin wiederholt, 
ihnen guten Kaffee zu kochen, worauf Frau 
Schlachta klagte; daß sie den in Gollub gekauften 
Kaffee nicht über die Grenze bekomme. Schließ­
lich versprach sie dem Landsturmmann Hübner 
100 Mark, wenn er ihr den Kaffee nachhause 
schaffe. Hübner wollte sich gern diese Belohnurw 
verdienen; er sandte den Landsturmmann Strauch 
mit einem Zettel, auf dem Frau Schlachta die 
Motte „Schlachta — Kaffee" geschrieben hatte, zu 
Frau Kallmann und mutzte dieser bestellen, der 
Kaffee solle in der nächsten Nacht um 11Z4 M r  zur 
Drewenzbrücke gebracht werden. Frau Kallmann 
folgte der Aufforderung und sandte die vier Säcke, 
jeden mit ZL Zentner, durch junge Leute zu der 
bezeichneten Stelle. Hier empfing sie Strauch und 
trug die Säcke Wer die Brücke in einen Gatten. 
Die drei auf der Brücke befindlichen Landsturm- 
leute, die den Wachdienst versahen, ließen ihn 
passieren, da sie vorher verständigt waren. Bevor 
jedoch der Kaffee aus dem Gatten fortgeschafft 
war, wurde der Schmuggel entdeckt. Das M ilitär­
gericht hat die Landsturmleute Hübner und 
Strauch wegen des Schmuggels zu 6 bezw. Z Mo­
naten Gefängnis und die anderen drei Landsturm- 
leute wegen Schmuggels und Wachvergehens zu 
je 1 Jah r 3 Monaten Gefängnis verutteM. Gegen 
Frau Schlachta erließ der polnische Kreischef von 
Rypin wegen Zollhinterziehung eine Straf­
verfolgung von 100 Mark. Frau Kallmann wurde 
vom Schöffengericht zu Gollub zu 500 Mark Geld­
strafe verurteilt, während es hinsichtlich der auch 
angeklagten Frau Schlachta auf Einstellung des 
Verfahrens erkannte. Auf die vom Ämtsamoalt 
hiergegen eingelegte Berufung hob die S tra f­
kammer das Urteil auf und verurteilte auch F r»s 
Schlachta zu 500 Mark Geldstrafe, ersatzweise 
50 Tagen Gefängnis. Der S taatsanw alt HMe 
6 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldstra^ 
beantragt.

MarmitzfMges.
( I n  R v t z r a n d  r u r ü c k t z - h a k L e ,  

B r i e f e  u n d  K a r t e « , )  die noch aus d« 
Zahr« 1914 stammen, find mm Wr BsMdevm 
nach Deutschland freigegeben und kommen je 
hier zur Bestellung, nachdem ste rund vier Zcch 
in Rußland gelagert haben. Die russischen Ar« 
marken tragen fast durchweg den Tagesstempel ai 
der Ju lim itte  1911, zum Teil sogar noch aus d 
ersten Monatshälfte des Ju li. Natürlich hab« 
wohl die Meisten Briefschaften, von denen au 
ein Teil nach Danzig gegangen ist, ihren Zw< 
nunmehr verfehlt, zum Teil sind die Ndrsffat« 
sogar verstorben oder verzogen.

(W egein T r » i b r i e m « n d i s b s t a h I «
verurteilte das Langer:chi Ambory in der Obe 
Pfalz einen Fabrikarbeiter zu sechs Jahren Zuch 
Haus- - — -  .



Abtrennen und «mfbewshren!

Amtliche Bekanntmachmsen 
der Stadt Zhorn.

5. J u l i  1918.

Bargeldloser Zahlungs­
verkehr.

Sämtliche für die städt. Kassen bestimmten B eträge, a ls  Pacht- 
gefalle, Zinsen, S teuern , Schulgelder, W asserzins, Gebühren und B ei­
träge, sowie Forderungen jeglicher A rt können nutzer bei unsern 
Kassen eingezahlt werden :

1. auf das Postscheck-Konto N r. 1771 — Postscheckamt Danzig 
—- des M ag istra ts  Thorn,

2. bei der kaiserl. Reichsbankstelle hier auf das Reichsbank- 
G iro-K onto der Stadt-K aupt-K asse,

K. bei der städt. Sparkasse ) auf das
4. bei der Deutschen Bank, F ilia le  T horn f Konto der 
k». „ „ Ostbank für H andel und Gewerbe u. ( SLadt-
8. „ dem Vorschutz-Verein ) Haupt-Kasse.

Grvtztinögliche Benutzung der im Interesse des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs und der Zeitersparnis getroffenen Einrichtung wird 
empfohlen.

Besondere umgehende Benachrichtigung des Einzahlers an die 
Ltadt-Harrpt-Kasse über den Zweck der Zahlung unter Angabe der 
Tagebuch- oder Kassen-Nummern ist zur rechtzeitigen Verbuchung der 
B eträge und wegen der geordneten Kassenführung unbedingt erfor-

Vordrucke zu diesen Benachrichtigungen gibt unsere S tad t-H aupt- 
Kasse, R a th au s, Zim m er R r. 34, unentgeltlich ab.

Thorn, im  J u n i  1918.

D er M a g istra t.
Aussllhrungsbestimmrmge«

des M ag istra ts  T horn zur A nordnung des KarLoffelversorgungsver- 
Landes T horn (S tad t- und Landkreis Thorn) vom 26. J u n i  1918, 
betreffend die öffentliche Bewirtschaftung der Frühkartoffeln aus der 
E rn te  1918.

Z u  § 1.
Die Kartoffelerzeuger des Stadtkreises T horn  haben m it der 

A blieferung der Frühkartoffeln an den städtischen K artoffel-Keller 
(R a th au s), m ir der über ihren B eÄ arfsanteil hinausgehenden Menge, 
baldigst zu beginnen.

Kartoffel-Erzeuger, die w eniger a ls  200 Hin Gesamtanbaufläche 
(Früh- und SpStkartoffeln) besitzen, find von der K artoffelablieferung 
befreit.

Die Ablieferungsbescheinigungen find dem V erte ilungsam t 1, 
Z im m er 3, Culmerstrcche 1«, zrrr^ B erichtigung der K artoffelw irt- 
Khaftskarte innerhalb  8 Tagen nach der A blieferung vorzulegen.

Zu 8 10.
I m  Stadtkreise T horn  dürfen O artoffeln  ebenfalls nur m it Ge­

nehm igung des M ag istra ts  auf K ärtoffelkarten oder Bezugsscheine 
abgegeben werden.

Diese g ib t das städtische B erte ilu n g sam t 2, Brückenstratze 13, aus. 
D ie M enge der in  jedem H a u sh a lt des Stadtkreises Thorn zu ver­
brauchenden K artoffeln  w ird b is  auf w eiteres für Versorgungs- 
berechtigte für den Kopf und die Woche auf 7 P fund , für Selbst­
versorger auf 1 0 ^ 2  P fu n d  festgesetzt.

Zuw iderhandlungen unterliegen den S trafbestim m ungen des 
§ 1V der A nordnung des K artoffelversorgungsverbandes T horn vom 
29. J m n  1918.

T horn den 3. J u l i  1918.

D er M agistra t.

Butter «Habe.
Vkck Abschnitt 40 der Lebens- 

mMelkarte k' können von den Ber- 
sorMMgsberechtigten in den als Bntter- 
veHanfssteVe^ bezeichneten Geschäften

82.5 xr Butter
zum Preise von 3,3b Mark für das 
Wsud bezogen rverden.

Die BMter darf nur in dem Ge­
schäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat.

An MiliLSrurlauber, B innen­
schiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
sowie auf Zusatzmarken wird B utter 
nur i« der städt. Verkaufsstelle 
Mndstrcche abgegeben.

Der Abschnitt N r. 32 gilt nur 
bis einschließlich den 6. J u l i  1918, 
der heute aufgerufene Abschnitt Nr. 4O 
dir auf Widerruf.

Thor« den 3. Ju li 1918.
Drr Magistrat.

K M M IM W .
Krankenzusatzmarken (Fleisch-, But­

ter-, Eiermarken), die den Stempel 
des BerteitnngSamteS, Abteilung 
Kranken ernährn« g, tragen, find zvrn 
vorzugsweise» Einkauf in jeder Nah- 
nmgs Mittelstelle berechtigt. AnsWrmsch 
haben die Verkäufer die Pflicht, be­
stellte KranknmahrnttgsmitLel bis 9*^ 
Uhr vormittags autzubsmchren.

Znwiderhandln«gen der vorgenann­
ten Anordnung werden nach 8 7 un­
serer Anordnung über bessere E r­
nährung der Kranke« vom W. No­
vember 19 l 6 mit Gefängnis bis zu 
sechs Monaten oder mit Geldstrafe 
bis zu 1500 Mark bestraft.

Thorn den 3. Jn li 1918.
Der Magistrat

Verbot -er 
beisenherftellung.

I n  weiten Kreisen der Mvökkermrg 
ist das private Seifensieder! noch 
immer in Uebung. Wir weisen darauf 
bin, daß die Herstellung von Seife 
anS pflanzlichen und tierischen Oelen 
und Fetten durch die Bekanntmachung 
über das Verbot der Verwendung von 
pflanzlichen und tierischen Oelen und 
Fetten für technische Zwecke vom 6. 
Januar 1916 Meichsges.-Blatt S . 3) 
m der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. J u l i '1910 iRelchsges.-Blatt 
S . 765) mit Strafe bedroht ist. Die

Verbote beziehe« sich nicht nur auf 
gewerbliche Herstellung, sondern 
auch auf jede Herstellung über« 
Haupt. Nach der Ministerial-Polizei- 
Verordnung vom 10. August 1917 
(H.-M.-Blatt S . 247) ist' auch die 
Abgabe von Kalimnhydroxid (Aetzkali), 
Natrinmhydroxid (Aetznatron, Seifen- 
stein) nnr gegen polizeilichen Erlaub­
nisschein zulässig.

Thorn den 4. Ju li 1918.
Der Magistrat.

U M  » V  M M -
m» « e r M .

Auf Abschnitt Nr. 1 der L-stt-ns- 
mittelkarte lx können in den als Milch- 
verkaufsstellen bekannten Geschäften

zwei Liter Map.er- 
oder Mttermilck

bezogen werden.
Zum Einkauf berechtigen nur die 

an dem Tage für den Einkauf von 
LebenSmitteln geltenden Farben und 
zwar beide Farben gleichzeitig am 
Bor- und Nachmittag.

D «  Abschnitt 31 der Lebens­
mittelkarte ^  bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, die Marke 28 ver­
liert mit dem 6. d. M ts. ihre Giftig­
keit.

Thorn den 4. Ju li 1918.
Magistrat.

M  W KMel».
Als Ersatz für fehlende Kartoffeln 

wird in der Woche vom 7. bis zum 
13. J u l i  1918 für je 7 Pfund Kar­
toffeln

1 Pslllld A W
zürn Preise vor: 36 Pfennig für ,Ln 
Pfund in den städt. Verkaufsstellen 
und in kaufmännischen Geschäften ab­
gegeben.

Anspruch arck Lieferung von Grütze 
haben nnr diejenigen Personen, denen 
Kartoffeln zustehen.

Alle kaufmännischen Geschäfte, welche 
mit Grütze durch die Lebensrnittel- 
Vertriebsgesellschast m. b. H. beliefert 
wurden, sind verpflichtet, die Kartoffel- 
marken einzulösen. Die Abrechnung 
der Marken erfolgt in der gleichen 
Weise wie die der LebertsrnittelkarLen.

Die bisher ausgegebenen Kartoffel- 
znsatzmarken kommen in Fortfall.

Thorn den 1. Ju li 19l8.
Der Magistrat.

Verlust von  
L e lm lsm ittM M e u .
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

mittelkarte Nehmt beim Ansgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet .Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

NmeltzW »sii »er 
Lebe»s«eiNsmWg

W ir w eisen  w ied erh o lt  d a ra u f h m , 
daß  w egzieh en de, oder ziun  H ecresdreust 
ein gezogen e P e rso n e n  und  V erstorb en e  
spätestens b in n en  3  T a g e n  im  städt- 
V e r te i ln n g sa m t, Z irnm er 8 , a b zin n eld en  
sind. U n terla ssu n g  w ird  nnnachsichtlich  
bestraft w erd en .

T h o r n  den 5 . J n l i  1 9 1 8 .
Der Magistrat.

T üchtiger
B iO M -

MaMmiilHek
oder

WeijtOtzt»,
auch Kriegsbeschädigter, findet dauernde 
S te llu n g .
C - D o m d r o w s k r s lh t  B u c h d n n k e r e i .

T h o r « . Katharinenstrahe 4.

WÄngeielleil
stellt lofort ei»

.1 .
Gulr. er Chaussee 5V.

Bäckergeseüs,
a ls  zweiter, kann sofort eintreten.

G raudenzer-
straße 170.

F rifeu eg eh ilfe
oder auch S o ld a t  zur A ush ilfe von  
gleich gesucht.
F r .k s s lA M im Ä ls A r l, Schubmncherstr. 17.

EittkN M a u r e r
aus Akkord gesucht M eld un a  bei

N iN .H au p tb h s.,st?an ttlien h .5 .

Lehrling
für unser Gctrcldegeschöst »er los. gesucht.  ̂
L ig g s e L  «r W o l» .  Brückenstratze 16.

E in en  L eh rlin g  m ,d  
eine A n fä n g er in

sül d a s ' A'.-: to r .' sowie
A rb eiter

stellt ein
T h e r n e i  D u m p fm ü h le  K erZ sn  L  llo ..

2 y .n n , Gerbers!raße -7

2 8niemIe»ri!We
können e.:ureken.

.F rr ̂  ̂  ^  ÜL r .  Gsrechtestraße.

L ehrling
stellt unter günstigen B ed in gu n gen  em

M n x  ?Z<r?SLr». Väckerrneifter, 
T h o r n .3. Mellicn'jrr. 113.

A n  Lehrling
gesucht. Sm ueiderlneister

Thorn, C uiiu^ 'ür. 28 .

P sr tie r s te lls
an  allkinsüh^'.de E h eleu ie ohne A nhang  
zu v era ed -u . ^lniragen M ellumsi.-. 61. p . r.

KliAilsl! Zlrlieitec 
lill» USkilÄRÄM, 

Wie Heiner, Dreher 
iiÄ Schisher

stellt für d-^u-^.'dc Beschäftigung sofort ein.

k. brsmir, NkshM^Äti!!,
G . m . b . H .

I t r d M k .
tüchtige. l l 'N  "sofort sür. dauem de B « ,  
schSsti?,!»». -in«»!?!!?!, llislk!« l-chl.,

Seglerstrotzp

N r b e i l e r
oder krosliger L a u f b u r s c h e  gesucht.

ZLILlrr < i . E is e n s in u d lu n g .

Tüchtige
» u t s c h r r

stellt loiort einl!M!ck WMi» >»Ü!l..
S eglernratze 3.

Verknus
holländischer Fohlen.

G ut entwickelte, etw a  2 — 3 jä h rig e  holländische F o h len  schweren 
und m ittelschw eren S ch lages w erden an nachstehenden O rten und 
T erm inen  durch u n s verkauft:

1. B r ie fe n , auf dem Lmuspserdemarkt
Dienstag den 9. Juli, Vormittags 11 Uhr 

etwa 26 Fohlen.
2. P r .  S ta r g a r d , bei Herrn Molkereibes. A i-lm sU m m m

Sonnabend den 13. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 3V Fohlen.

3. Dt. K rone, aus dem Hofe des Bezirkskommandos
Mittwoch den 17. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 30 Fohlen.
Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend vertäust.

Zugelassen  zum A nkauf sind nur PferdeLesitzer W estpreutzens. G e­
w erb sm äß ige  H ändler sind vom  A nkauf ausgeschlossen. F ü r  -w e itere  
V erkäufe sind noch in  Aussicht genom m en: Konitz, RosenLerg, Z oppot,
Schwetz und N eum ark.

Z äum e und H alfter  sind von  den K äu fern  m itzu b rin gen .

D ie V erkäufe in S tra sb u rg  und 
Sttihm  können vorläufig noch nicht

stattfinden.

D reher. Schlosser. F orm er. 
Schm iede. Tischler, F rauen  

«nd A rbeiter
zum A n lern en  stellen dauernd e in

D v r r r  Ä  K okvckL«,
Thorn-Mocker.

M e in  G rundstück,
kleines W oh n h au s ruft G arten land  u sw  
an neu au sgeb . S tr a ß e , ist fortz. s. z . s .

Gest. A ngebote unter LL. . 1 9 9 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Grundstück
42  M orgen , massives G ebäude m it totem  
und lebendem  I n v e n ta r  zu verkaufen. 
4 r ir x .  .  G ostgau, P ost D auer.

Kontoristin,
(keine A n f ä n g e r i n )  für sofort oder später für dauernde S te llung

U . K ü'sost ä. X i'äu sv , ßrrl.b.H., T h o rn -M ock sr.

Kutscher,
möglichst verheiratet, stellt sofort ein

4 .  N .  A rabersir. 13.

W ir  suchen sofort einen tüchtigen

Ä H iiH tl!  
gtzer LlnismDchei!

/s. Liüükmsnn Ksl'sicl,
G. m. b. H., Breitcstraße ltz.

ÖrSentticher

Mitfahrer,
stellt soialj em

S t i e r s t  ratze ö.

ülusturrclle
kann sich melden.
E. Domblowski'silik Anchdruckerei.

Karbarillsnnrss't' 4.

Tüchtige F r a u  a ls
K u t s c h e r

sofort verlan gt

s.yttliF kiM in
S eg lerstraß e 3.

1
Suche zum I.Jritt od. später

Nsx NeuskI, Bahnwirt,
Stadtbahnhof. ___

sür a lles , sür sofort oder später gesucht, 
auch durch V erm ittelung. B reitettr . 34? 2.

Ein Mädchen
achtbarer E ltern im A lter von  15  Jah re, 
auch W aise w ird sür m einen H au sh a lt, 3 
Vers. ges. A ngebote unter .1 .  1 9 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

S ten otyp istin  (auch A nfängerin) per bald  
gesucht. B ew erbungen  m it L eb en slau f und 
Gehaltsansprüchen unter 1 9 6 D  an  
die Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

F ü r uu m e D rogerie suche ich z. sofortig, 
oder späteren A ntritt eine

Drogistin.
B ild . Z eugn , u T ehaitsaw pr'. bitte beizu­
fügen. U . LftrzfeM M Ski. T horn.

sucht
NtzrrmLM Mamas,

N eustadt. M arki g

I » K W
airss Land gesucht.

S c h m o lln -V r e ite u ttm ;  bei Thorn.

LüttsmWchen
sucht r B leitesttü tze 37.

»kMger.iUWsMödAn
am  liebsten vom  L an d e sucht
LL<»ckrn«-rrn, Vrombergersiraße 1!0.

Jüngeres Mädchen
Äluswartttng -M-z 

von sofort gesucht. M eM enstraße 62 , 2 ,r .

LaufmWchen
von sofort gesucht, «'ff. ^

___ _ _____ Putzgeschöst. B reiteste. 2.

Zil verkauft»
D a s  Grundstückikitz UOch!8.

o.si Zc-irralbahnhos Mocker und zw ei 
S irntzenn  out. gcl., m it massivem W ahnh., 
gt vtzcnStattrm gev. 4 M vrg . groß zu jeder 
Fabrikanlage geeignet, ist zu verkaufen. 
B ü rovrst. i Thorn. Airchhosstr.55^

GartengrunSstück
m it 2 M orgen  L and und S ta iln n g  tlnd 
Rensisc, toicin -n,d lebendem  In v e n ta r .

Thorn, R itterstrnße 29.

HMZrnsWck SssttjlkHr. Lß
mit Schankwirtschast, G arten  zu verk.

Som m erlaube
billig zu verkaufen.

A nfragen unter K .  l an die Ve»- 
chäftsstelle der „Presse".

M ehrere neue, seidene -
Kleidungsstücke,

G röße 4 2 — 44. sind b illig  zu verkaufen, 
Lindenstraße 6 0 , '2, rechts. 

Besichtigung von 1 6 — 12 n. .3— 5 N hr,
Eine schwere, goldene DamermhrkelLe
zu verkaufen.

A ngebote erbeten unter 28 . 2 9 9 9  a » -  
die Geschäftsstelle der „Presse". _____

N H .  k lM M
z» verkaufen. T eilzah lu n g  gestattet. 

M n l E .  M ö h - i h d l g . Gerechtsftr 30.

1  G c k s i t V c h e r ,
einstämmig, mit W ärm estelle zu verk. 
Best. 2— 4 Uhr nachni.Schuhm acherstr.1AL,

Ein fast neuer 
Hveschkasteu,

Bleitdrescher. steht zu verkaufen bat " , 
Gostgou, Folssrrg.

verkauftW Kmisgf bei NeMM.
Starkes Hengstfohlen,
4 M on ate  a ll »erkauft ' s

Besitzer > r » n l c « ,  G r . B S f-n t» « s .

All z W rr Mer SWMsjlk»
vertäu st « .  S ü l t t l » « .  G r-

Post SchirM .

Gntmilchende Kuh
steht zism Verkauf. ^ ^

Mocker. Linderrftratze ZK.!

IlkijWtze Mk.
trocken stehend, zu verkaufen.

P s a r r s ta u S  G r m E K < « .

Wer M i n M
sehr wachsam zu verkaufen.

Waldstraße

Kaninchen,
Rammler »nd Hülln « »  8 8mrg«».
zu verkaufen.

A naebote unter H?. 1881 an dße G e-  
schäilsstelle der „P resse" .________

ZiiWe Z W is m M «
qraßer Rosse zu »erkaufen.

UlmenaNee 3, ptr.^rechts.


